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4. Zahrglwg .

Kehraus in Frankreich .
Das all ? den kehlen Wahlen hervorge¬

gangene nc » e Frankreich räumt mit den 3t c-
Präsentanten des alten nationalistischen Ge -
waltregiines kräftig aus . Nachdem es zuerst
Paincare . über die Klinge hat springen
lassen , ist diesem nun auch Millcrand , od '
wohl er sich am Präsiden ! enstuhl mit Klauen
und Zähnen festzuhalten suchte , im Stutze ge¬
folgt . Noch int legten Augenblick hat Millerand
einen letzten Versuch unternommen , die Scho -
nung der Kammer und des Senates zu er -
halten , indem er eine Botschaft erliest , in der
er darauf verwies , dast der Präsident den Kam -
mcrn nach der Verfassung nur im Falle des
Hochverrates verantwortlich ist , und dast es
im Interesse der Kontinuität gelegen sei , ivenn
die Macht des Präsidenten sieben Jahne hin -
durch unbccinflustt durch politische Störungen
besteht , wie dies die Verfassung bestimme' , er
bezeichnete die von der Linksmchrhcit verlangte
Absetzung seiner Person geradezu als einen
„ revolutionären Akt " , als eine Vrrfassungs -
Verletzung , sprach von „ dunklen Hintergrün¬
den " , kurz , er suchte den Eindruck zu erwecken ,
als wenn er nur um der Wahrung der Ver -

sassung willen seinen Widerstand gegen die

Mehrheit des Parlaments betrieb .

Das alles hat Herrn Millerand wenig
genützt ? seine Berufung auf die Verfassung
machte um so weniger Eindruck , als er selbst
noch am Samsiag durch die Bildung des
Ministeriums M arjal dir konstitutionellen
Regeln verletzte , indem er die in den Wahlen
vom 11 . Mai geschlagenen Parteien des Bloc

national , die nurnrchr die Minderheit in der

Kammer bilden , zur Regierung berief . Die

Berufung Millcrands auf die Verfassung Ware

nur dann stichhältig gewesen , wenn er als

Präsident der Republik selber stets die ihm
durch die Verfassung gezogene » Grenzen seines
amtlichen Machtfreists eingehalten hätte . Das

hat er keineswegs getan . Es märe seine Pflicht
als Staatsoberhaupt gewesen , sich von den

Parteikämpfen fernzuhalten . Die französische
Verfassung sichert deni obersten Leiter der

StaatSgcschäftc wohl die Unabsetzbarkeit wäh¬
rend seiner siebenjährigen AmISdancr zu . aber

die ihm eingeräumte bevorzugte Stellung setzt
voraus , dast er selber diese Stellung nicht zu
lwrteipolilischcn Zwecken mistbraucht . Doch für
Millcrand war der Geist der Verfassung stets
Luft . Er war es , er mit Poincarc das Kabinett

Briand m einem Augenblicke tückisch zu Falle
brachte , da Briand in Cannes Verhand¬
lungen mit Lloyd George führte , und er war
cs auch , der mit Poincarc durch Dick und

Dünn ging , ohne Rücksicht darauf , dast dessen
Poliiil Frankreichs Finanzen zerrüttete und

Frankrcinfs Vereinsamung herbeiführte . Es

waren besonders zwei Kundgebungen , die ihm
von den siegreichen Linksparteien zur Last gc -

legt wurden . Die eine mar eine Rede in

Evreux , in der er während in der Kammer

die Linke heftige Vorstöste gegen Millcrand

unternahm , in offener , schroffer Weife für Poin -
rare Partei ergriff ; die andere Kundgebung
leistete sich Millcrand noch knapp vor dein

Wahltage , und hiebe ! liest er , gelegentlich eines

Interviews , das er dem nationalistischen Hetz -
blatte „ Matin " gewährte , sich so weit aus der

ihm von seinem Amte auferlegten Reserve fort -
reisten , dast er dem Lande seine Erwartung
aussprach . pS werde den Wahlsieg des natio -
nalcn Blocks herbeiführen helfen , denn er sei
entschlossen , ,im Falle eines anderen Wahlaus -
ganges die - Konseguenzen zu ziehen . Die

Wähler haben sich' bekanntlich von dieser Dro -

bring nicht erschrecken lassen und es ' ist ver -

stündlich , dast die siegreiche Linke nun den

Mann , der durch sein parteiisches Auftreten
alle ihm gezogenen Schranken durchbrach , zur

Abdankung zwapg .

Mit Millerand wird nicht nur ein Ex -
ponncnl der bis zu den letzten Kainincrwahlcn

betriebenen imperialistischen Machtpolitik be -

Zeitigt , sondern auch einer der widerlichste »
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lSasoergistung im sogenannt - n Giftschncht . — Sechs Tote , drei Schwerverletzte .
eifert , iL Juni . Fm sogenannte »

G i f t f chach 1 c, einer Bergwerksansage nächst
Weipcrt , wo Silbererz e und Arsen ge -
Wonnen werden , ereignete sich Dienstag das
grösste Unglück . das je i » diesem Bergbau
passiert ist . Von der sechzehn Mann starke » Be -
lcgschasl sind s r ch o M a n n t o! , e i n e r s ch w e r
verletzt ( . ' Hippenbrach ! » nd einige leicht ver¬
letzt . Das Unglück soll durch tzlnsvergistung ge -
schehen sei ». Tie weiteren Erhebungen werden
ergebe », od die Verunglückten durch Kohlenoxyd
od « r durch Arsen vergiftet wurden . Schon in
früheren Fahrzehnten wurde in die ; em Schachte
Silbererz gewonnen , doch durste es feit 188 - J dort
nicht mehr gcsörderl worden sein . Turch die schon
damals vorhandenen giftige » Gase oder durch
Wassereinbruch Umt die Arbeit im Schachte ein¬
gestellt worden und wurde erst seit dein Herbst
1923 wieder ausgenommen . Vor wenigen Aochcu
ist der erste Waggon Arse »cr | c unter grossen
Feierlichleiten abtransportiert worden .

Vergiftnngoerscheinnngen bei der
Arbeiterschaft waren seit Wieder -

ausnähme der Förderung an der

Tagesordnung .
Ueder die Pfingsten richte « am die ArM « .

In dem 22 Meter liefen Schachte dürste sich in

dieser Zeit eine ftmie Ansammlung der Rose Volk

zogen hoben . Als Dienstag in bat ersten Nach
Mittagsstunden die Arbeit wieder onjgenonnne »
wurde und die Arbeiter sich zur Arbeitsstelle iw

Schachte begaben — der Einstieg erfocht ans
Leitern — wurden sie von den a n g e s n m m c I
t e n Gasen überrascht . Einige tonnten siw

reiten , doch sechs Arbeiter fiele » dem Vcrgifluugs -
top zun , Opfer .

' Aach 2 Uhr nachmittags erhielt die Telephon
station Wcipert die erste Mitteilung . Tie Aerzte
Tr . Grocgcr und Tr . Krcms , die Sanitätsabtei¬

lung der Freiwilligen Feuerwehr und hunderte
von Menschen eilten zur Unglücksstätte . Tie Ber -

gttttgo . u » d 3lettungoarbeitcn begannen sofort .
Der Tod hatte jedoch bereits auf dem Felde der

und heftigsten Streber . Es ist ein Irrtum ,
wenn noch immer vom „Sozialisten " Mille

rand gesprochen wird . Das war er niemals

richtig , am allerwenigsten in den letzten Jahren ,
seitdem er sich zu ciiicm Nationalisten Poin
carcscher Couleur entwickelt hatte . Es ist nicht
das erstemal , dast die Streberei Millcrands von

sich reden inachte . Schon im Jahre 1899 war

er es . der als sozialistischer Abgeordneter gegen
den Willen der Partei in das Kabinett Wolbeck -

Rousseau eintrat , obwohl der Chef des Kabi¬

netts ein cnragicrter Gegner des Sozialisinns
war und im selben Kabinett Generat Galliset ,
der berüchtigte Schlächter der Pariser Kom¬

mune , jast . Damals hat Millcrand durch seinen
Verrat innerhalb der Arbeiteriuternalionale
leidenschaftliche Auseinandersetzungen geweckt ,
ober das mar dem nach Macht gierenden Ebr >

geizling ebenso gleichgültig wie der Schabe ,

den er der sozialistischen Bewegung auch später
konsequent - zufügte . Sein Eintritt in die Re¬

gierung Waldeck - Rousscau hatte immerhin noch
den Vorwand als . Deckung , dast es galt , mitten

im Dreifust - Rummcl eine starke Regierung ans

Ruder zu bringen . Doch was Millcrand später
tat , das deutet daraus hin , dast cs ihm » nr -

mehr um eines ging : sich an der Macht zu

erhalten und diese Macht zn erhöhen . Auf

diesem Wege wurde Millcrand . der ehedem

wenigstens eine Episode in der sozialistischen
Bewegung bildete , zum Nationalisten uiigc -

lnibtester Färbung , zum Vater des nationalen

Blocks und zu dessen Einpeitscher zugleich. Äin

ehrgeiziges , skrupelloses Wesen hat ihm viele

Feinde gemacht , das französische Volk , das der

nationalistischen Marktschreier überdrüssig gc *

worden ist . hat sich nun auch seiner als eine »

Hindernisses der Herstellung der Ordnung und

des Friedens entledigt .
'

Der in Frankreich betriebene Kehraus , die

Arbeit Furchtbares angerichtet . Die Arbeiter Karl
2 t a ss n y, Thomas und 3! i m p l, alle ver -
heiratet , aus ' Wcipert , B u r g h a r t und T h o -
mos . ledig , aus Weipert , und der alle Roscher
aus Tchmiedeberg , der Vater unseres Genossen
Wenzel Roscher aus Schnnedeberg , waren t o 1;
alle Wiederbelebungsversuche blieben erfolg -
k o ö.

Ter siebente Mann , ebenso der Ode r -
sl e i g e r und ein sriihcrerBcrgarbciter
hatten sich bei den Rettungsarbeileii schwere
Vergiftungen zugezogen » nb muhte » dem
Krankenhanse eingeliefert werden , wo sie in Hofs -
n u n g S l o s e m Zustand darniederliege ».

Aich ! genügende V o r s i ch tS ni a ss „
nahmen z u m Schutze der Gesundheit
und des Lebens der Ardeiter sind die
Ursache dieses schrecklichen Geschehene . Wieder
sind Arbeiter ein Opfer des kapitalistischen Aus -

bentungssystems geworden . An der Grösse dieses
Unglückes soll die Arbeiterschaft erkennen , wie
tausendfach Tod und Verderben auf sie lauert ,
mix» hass sie eS selbst am meiste » notwendig hat ,
die Ursachen zu bekämpfen , die zu solchen Kala -

tzraphen führen .
In rasch herbeigeschafften Särgen , die » man

aus mit Reisig geschmückte Wagen stellte , wurden
die Leichen der Opfer , begleitet von Hunderten
von Mensche » , durch ein Spalier von Tausenden
in den Abendsttinde » in die Toteiikamincr des
Weiperler Friedhofes überführt . Der alte Roscher
Nrnrde vo » der Arbeiterschaft mit » ach Schmiede -
berg genommen . Man sah Frauen und Männer
w eine n. In wenigen Tagen wird die Erde
diese Toten aufnehmen und gar bald werden die
Menschen sie vergessen . To s sozialistische
Proletariat des Erzgebirges aber
wird sie nicht vergessen . Wieder wurden
Arbeiter gemordet , Iveil man es fehlen lief ;
an dem nötige » Schutz : die Arbeiterschaft
selbst wird dafür Sorge tragen müssen , das ; solche
furchtbare KatastroMn in Zntunst unmöglich ge -
macht werden .

konsequente Art , mit der gegen die Verhin
derer der Wiederherstellung des Friedens der

Welt vorgegangen wird , ist ein notwendiger
Erncuerungsprozest und inust lebhafte Genug¬

tuung wecken . Der Sturz Millcrands war not

wendig als der Sturz des Vertreters einer

Richtung , die cs nicht zulasse » wollte , dast die

Kluft überbrückt werde zu einer Politik der

Vernunft , der Menschlichkeit » no der gegen¬

seitigen Rücksichtnahme . Doch die Reinigungs
arbeit in Frankreich erinnert daran , dast auch

noch in einem anderen Staate eine solche Her -

kulesarbcit zu leisten ist , um die Gcwaltidce ,

die Europa im Banne hält , ans der Welt zu

schaffen , das ist D c u l j ch l a n d. Auch dort

werden gegen das Staatsoberhaupt Vorstöste
unternommen , aber hier ist es die aus den

Wahlen gestärkt hervorgegangene nationalisti¬
sche Meute , die gegen den Präsidenten und

gegen die Republik anstürmt . Die neue fron -
zösische Kainmerinchrheit zeigt immer deut¬

licher . dast sie eine aufrichtige Verständigung
mit Deutschland herzustellen sucht , nun obliegt
cs auch dem deutschen Volke , alles zn tun , » m

diese Verständigung möglich zu machen . Frank -
reich beginnt zu handeln , indem es die Re¬

präsentanten des früheren chauvinistischen Rc -

gimes rücksichtslos beseitigt , aber auch daS

deutsche Volk inust sich seiner nationalistischen
Hastpredigcr entledigen , inust zeigen , dast ein

neues Teutschland , ein Deutschland der Demo -

kratie und der Friedensliebe ans dein Wege ist.
Ter Ruf zur Versöhnung , den der künftige
französische Ministerpräsident jüngst Deutsch¬
land enigegcntöncn liest , er »tust hier offene
Ohren und Herzen finden . Der nationalistische
Irrsinn hat namenloses Unheil geschaffen , er

inust auf beiden Seiten ausgetilgt werden , ehe
für die Welt bessere Zulnnftsmöglichleilcn er -

stehen können .

RMskcmierem der

tschechischen Sszialdemskratie .
Gegen die Gctrcidezvllc . für die

. Herabsetzung der Ilndustriezölle

Prag . 11. Juni . Hatte fand ini Sladkovstn -
foul des Gemeindehauses der Stadl Prag die

Tagung der erweiterte » Parteiverlrettmg der

tschechoslowakischen sozialdemolratischen Arbeiter -
Partei statt , zu der sich die Mitglieder der Partei -
Vertretung aus alle » Gebiete » oer ischechosloivn .
ikjchc » Republik einfanden . Der Tagung jass Abge¬
ordneter Hampel vor . Den ' Bericht über die

politische Situativ » erstattete Abgeordneter
Meissne r , woraus eine utnsmtgreiche Debatte ,
abgeführt wurde . DaS Ergebnis der Verband -
hingen wurde in folgende einstimmig angenom -
inenc Resolutionen znsainutengcsastt :

Die Tagung der Parteivertretung , die in

Prag am II . Juni k! >2l über die politische Ätna -
hon beriet , die dnrch die Nichteinhaltung der

Koalittvnsvereinbarungeit , insbesondere dnrcki die
B e r z ö g e r n n g bei der V c ritandl tt n g
der Sozialversicherung , sotvie auch
durch das Ultimatum des . Klubs der tsche -
chischeu Agrarpartei in Sachen des Zoll -
schntzes der L a » d >v i r i s ck> a f I und der
t s ch e ch o s l o w a k i s ch e tt H andelö b er -
träge entstanden ist , erklärt :

Tie Tagung beaustragl die Führung der

Partei und beide . Klubs , o b n e ' Ii ii ck s i ch t a ti f
die Folgen , die Bestrebungen abzulehnen , die

zwischen der Gesatzwerdung - dsv Soziattiersrchet . cmg.
und den Forderungen der Ischeckiischen Agrarpartei
ein Junktim scliasfen wollen . Die Tagung
genehmig ! das bisherige Vorgehen der Führung
der Partei und beider Klubs i » diesen Dingen
und erklärt , das ; die Sozialversicherung mit

größter Beschleunigung verhandelt werde » und
ohne irgendwelche Kompensationen an irgend -
welche Partei Gesotz werden »ins ; . Durch ihr

• Auslaufen für Forderungen Der einzelne » Par¬
teien würde eine Äinacion geschasien tvorden ,
die die blesetzwerdung der Sozialversicherung
ernstlich bedrohen wurde . Die Tagung erinnert
an die Fristen , die bei der Bildung der Regie¬
rung für die parlamentarische Verltandlnug und
die Grsetzwerdtiiig der Sozialversicherung be -
stimmt wurden und konstatiert , das ; sie nicht ei »-
gehalten wurden . Die Tagung erachtet es als
einen Bruch der K o a l i l i o n s I o h a l i I ä t,
ivenn der Klub der agrarischen Partei durch neue
Häufung von Schwierigkeiten die Verhandlung der
Sozialversicherung hinausschiebt . Tie tschecho -
ston «akische Sozialdemokratie , int Bewußtsein der

Grösse des Werkes d ' r Sozia ! versici ) er »ng, ihrer
Bedeutung für die innere Festigung des Staates
und als Befriedigung der breiten ' Volksschichten -
im Beimißt seilt , das ; es sich hier imt das Existenz - -
inleresse der grossen Mehrheit der Bevöldtrung
des Staates handelt , hält das Gesetz über die

Soziaiversicherung für den Schwerpunkt des

Programms der heutigen Regierung und seine
rasche Gcsetzwerdttttg für eine staatliche Nol -
wendigkeii .

Die Tagung der Partei konstatiert , das; die

Führung der Partei und die beiden Klubs die .
ganze » Jahre der Koalitionsregierungen hindurch
immer loyal erfüllten , was in gemeinsamem
• Arbeitsprogramm beschlossen wurde und immer
ehrenvoll das gegebene Wort hielten , auch wenn
manchmat die Verpflichtungen »och so schwierig
waren . Der Klub der agrarischen Partei und
die Presse dieser Partei berufen sich irrtümlich
ans das Regiernilgsprvgmmm und die Verein¬

barungen der Kvalitionsparteie » in der Zollfreiste
bei der Bildung der jetzigen Regierung . Die
Tagung konstatiert nach den vorgelegene » Doku -
meinen , das ; die Führung der Partei in der Zu¬
schrift vom 12. Oktober 1922 an den Vollzugs -
ausschns ; der kvaliierlen Parteien ihren Pro «
gramtiteitlluiirf in der Zollsrage solgendermassen
formulierte :

„ Mit Rücksicht daraus , das ; die tvaliierlen
Parteien bei Durchführung der Zoltpolitit vom
Grundsatz der Parität zwischen der industrielle »
und landwirtschasilichen Produktion ausgehe »
werden , Werden die landwirischastlichen Zölle
einer Revision unterworfen und ; war so, dass die
Landwirtschast die nötigen Indnstrieprodukte ; u
billigsten Preisen erhält . "

Ein ähnlicher Standpunkt wurde von unseren
Vertretern scho» vor dieser Kiludgebnug in allen
Beratungen über die Bildung der Koalition . ' in -
genommen und niemand tonnte über die Dinge
. im Zweifel , sein . ■ .



Gelte S.

Die tschechoslowakische Sozialdemokratie hat
immer anerkannt , daß der gcgcnlviiriigc
Stand der Zolltarife ungerecht -

fertigt ist und sie spricht sich für die Beseiti -

guiig der Ungleichheit im Zolltarif durch Abbau

der übermäßigen JudustrieMe anö .
Die Tagung crPv' iinr an , das ; die tandivirt -

schaftliche Erzeugung unter gewissen Bedingungen
Schutz und Unterstützung bedarf , was besonders
für die Häusler , Kleinbauer » nnd landwirtschaft¬
lichen Arlviter gilt . Unterstützung nnd Schutz
kann am besten durch Maßnahmen erreicht wer -
den , die zur Erhöhung der landwirtschaftlichen
Produktion und zur Herabsetzung der Preise der

Industrieprodukte führen , welche der landwiri -

schastliche Produzent für seine Erzeugung dedarf .
Entschieden aber lehnen w i r einen

Schutz ab , der in der gegenwärtigen
sch we re n Zeit den Massen de r A r -
b e i t e r , ?l n g e st e l l t e n nnd Beamte n,
Brot und Mehl verteuern >v ü r d e,
denn so würden neue Kämpfe um Erhöhung der

Löhne und Gehälter hervorgerufen werden , was

zu schwere » sozialen und politischen Kämpfen ,
zu einer neuen Jnflationspolitik und zur Be¬

drohung der Stabilität der tschechischen Valuta

führen würde .

Die Tagung der Parteivertretung der tschecho¬
slowakischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
fordert alle organisatorische » Glieder nnd die An -

Hänger der Partei ans , nicht in fleißigen Bor -

arbeiten für jenen Fall zu säumen , in dem sich
dir politische Situation die äußersten Mittel der

Lösung erzwingen würde .

3nla « £ .
Das SM eine ? Haupt - - md Staats -

attion .

Als seinerzeit bei der Behandlung der Spi -
rftnskorruptionsafsäre im Abgeordnetenhanse der

komnnmisüsche Abgeordnete Haken gegen die

Vcrtuschungstaktik der Negiernng d durch demon -

girieren zu vernleinte , das; er eine Spiriinsflasche ,
m deren Korke ein rot - weiß - blancs Fähnchen
steckte , ans den Ministertifch stellte , erhob sich so -

fort ein Denunziantengeschrei , das die tschechische
Staatsflagge beleidigt wähnte und laut nach dem

. Kadi rief . Des Präsidium des Abgeordnetenhauses
unterlag den Einflüsterungen der Drahtzieher der

. Koalition und erstattete gegen Haken die Straf¬
anzeige , worauf die Staatsanwaltschaft gegen
. Haken die Anklage wegen Uebertretung des § 20

d- cs Gesetzes zum Schutze der Republik erhob .

Noch lange vor der Verhandlung , die am gestri -
gen Tage stattfend . prophezeiten die Koalitions -

Politiker , daß Abgeordneter . Haken des Mandates

vcrlnsttg gehen werde ! Es kam aber anders .
Das Gericht erwies sich als freisinniger und

demokratischer als die Äo' UtionSmacher und ver¬
irrteilte Haken zu fünf Tagen Arrest oder MO
Kronen unbedingt . Das Verbrechen ist also nach
der Meinung des sicher dem klerikalen Justiz -
minister Dolaiisky als dem Konim » nisten näher -
stehenden Gerichtes nicht so schwer , lvie die tsche-
chischen Politiker zu wähnen glaubten .

Der Ardeitslolenlredtt im Zudget -
GUSWllfl .

In der gestrigen Sitzung des Budgetaus -
schusseS referierte über de » von der Regierung
zur Durchführung des Arbeitslosinunter -

stützuugsgesetzeS verlangten Kredite von 80 Mit -

lronen Kronen Abg. Trnobransky ( ' Rat . Soz. ) .
Unsere Genossen beantragten eine Erhöhung des
. Kredites auf 15,0 Millionen Kronen . Der land -

bündlerischc Abg . Windirsch stellte einen

Resolutioneanirag . das, ein Teil des Kredite «
den Selbstverwaltungskörperit zur Verfügung
gestellt werde , um damit Straszenhauten und
andere Notstandsarbeiten durchzustihre ». Der

Antrag löst eine längere Wechselrede aus , in
welcher zunächst Genosse Taub feststellte , das ; wir
immer für eine Produktive Arbeitslosensürsorge
eingetreten sind nnd um diese zu ermöglichen ,
die Erhöhung des Kredites ans 150 Millionen
Kronen beantragt haben . Die Notstandsarbeiten
der Gemeinden können aber nicht allein ans
staatlichen Mitteln bestritten werden , es müssen
hiezu die Gemeinden selbst ' Beiträge leisten .
Man kann nicht verlange » , das , die Arbeitslosen
für die karge Unterstützung schwere Arbeiten
verrichten .

Der zweite ' Redner des Bundes der Land -
loirte Abg . Döllmann spricht ganz klar auS ,
das, mit dem Antrage des Abg . Windirsch be -

zweckt wird , ohne eine Ziischußleistnng der

Gemeinden die Arbeitslosen zu öffentlichen Ar -
besten heranzuziehen . Seine Partei will nicht ,
das , die Arbeitslosen zu Pensionären mit schun -

digen Bezügen gemacht werden . Er behauptet ,
das , die Gemeinden ohnedies arg durch die Un »

terstiitzung der Arbeitslosen aus ihre » Mitteln
in Mitleidenschaft gezogeil werden nnd das , mit

Recht verlangt werden kann , das , die Arbeits¬

losen ohne einen weiteren Zuscknis , für die vom
Staate erhaltene Unterstützung zu Arbeiten her -

angezogen werden .

Gegen diese Ausführungen wendet sich der

Genosse Hackenberg , welcher es als ein unbil .

Iiges und unmögliches Verlangen hinstellt , für
die geringe Arbeilslo eniullerstiihnng ohne einen

weiteren Zuschuß die Ausführung von Arbeiten

zu verlangen , bei welchen sich die Arbeiter die

Kleider vom Leibe reißen und kräftiger essen
müssen , als wen sie nicht zu arbeiten braucben .

Es gibt Gemeinden , welche nicht einmal borge -
sorgt haben , daß die zeitweilig zu öffentliche »
Arbeiten verwendeten Arbeiter , welche nur die

Arbeitslosenunterstützung erhalten , in die Kran -

kenversicherung eingereiht werde » . Wir wenden

lins deshalb gegen den Antrag Windirsch und

verlange », daß das Gesetz über die Zuschuß -
leistnng an die Arbeitslosen bei Verwendung zu
öffentlichen Arbeiten durchgeführt wird .

Gegen den arbeiterfeindlichen Antrag W- '

dirsch spricht noch der Referent sowie der Abg .
Patzet .

Windirsch selbst versucht zu bestreiten , daß
der Antrag eine antisoziale Tendenz hat und er «

klärt , daß er nichts anderes bezwecken wollte , als

ans eine möglichst billige Weise die Durchführung
öffentlicher Arbeiten zu ermöglichen . Bei der

Abstimmung wird der Antrag Windirsch mit
allen gegen zwei Stimmen abgelehnt .

In der heutigen Sitzung sollte gemäß der

Zusage des Vorsitzenden Broda » als erster
Punkt der Bertrag mit der S p i r i t u S g c »
1 c I I [ ch o [ t verhandelt werden . Dieses Per -

sprechen ist nicht eingehalten worden , worauf
sowohl der Abg . Windirsch , wie Genosse Taub

aufmerksam machten . Genosse Taub erklärte

hiebe ! , das, wir die Angelegenheit absolut nicht
ruhen lassen und das, wir dafür sorgen werden ,
daß zu einem uns passenden Zeitpunkte eine Er -

klärnng und Darlegung des Sachverhaltes vor
der breitesten Oessentlichleit erfolgen wird . Auch
der Budgetausschuh wird um die Erörterung
dieser Frage nicht herumkommen .

Tie Abgeorueten der kommunistischen Par¬
tei fehlten i » der Sitzung .

Ein Brie ? Bechynös .
Minister B echt ) » 8 richtete an daS

„ P ravo Li b u " aus Capri einen Brief , in
dem er sagt , daß er seit Uoberschreiten der Gren -

s zeit der Republik erst am Tage der Ahsendung deS

Brieses — 1. Juni — eine Menge von Zeitungs¬
ausschnitte » über die Angelegenheiten daheim be¬

kommen habe . Er führt ans , daß er Wicht vor sei¬

ner Abreise nicht die Demission überreichte , aber

das Präsidium der Partei ersuchte , ,z>> seinem
Austritte aus dem . Kabinett die Genehmigung zu
erteilen . „ Die Sache ist sehr einfach " — sagt

Bcchynö — „ und ich weiß nicht , warum sie nicht
der Oeffentlichkeit mitgeteilt werden soll , wenn sie

sich dafür interessiert . Ich war allerdings durch
das warme Interesse überrascht , aber eine solche
Kampagne gehört schon zu » uferen politische » Sit -

im . Meine Rechnung werde ich begleichen , sobald
ich zurückkomme , wen » ich nicht an daö Amt ge >
blinden bin , soweit dies im Interesse des öffent -

lichen Lebens liegt . Gegcmvärtig lege ich
mir Reserve aus . AIS mir die Aerzte sagten , daß

zur Heilung eine ungefähr vierinonaligc Frist not¬

wendig sei , ersuchte ich das Präsidium der Partei
mir zu gestatten , die Demission zu Überreichen ,
aber das Präsidium entschied anders , militärisch .
Wann ich zurückkehre , ob ich vor meiner Rückkehr
demissioniere », oder ich im Amte verbleiben

Werde , darüber wird der Arzt entscheiden . " Be -

chyn « sagt , daß er nie die Oessentlichleit mit sei¬
ner Krankheit belästigt habe , er habe sein Kreuz
stets selbst getragen . Dabei sei ihm Lochia Beispiel
gewesen , „dieser bescheidene und dabei wirklich
große Held , der bereits zwei Jahre niit dem Tode
in der ( Serie herumgehe , dabei aber auf der Stelle

verharrt , >vv ihn die Republik benötigt " . Er habe
eine Reihe von Jahren in der Ueberzeiignng ge -
lebt , daß sein Lebe » verloren sei . Nun hätten ihm
die Aerzte erklärt , daß die Krankheit heilbar sei .
Das sei für ihn entscheidend gewesen . Da sei für
ihn entscheidend gewesen ; er wird de » Versuch
machen . Er liebe das Leben und hänge an ihm ,
weil er über alles auf der Welt die Republik »ich
die Arbeiterbewegung liebe . Er fei entschlossen , die

Entscheidung über sich dem Arzte zu überlassen .

Tschechische Iugendkonferenz . Tie Jugend -
organisalion der tschechischen Sozialdemokratie
hielt zu Pfingsten ihren Reichskoiigreß in Prag
ab . Nach Eröffnung der Konferenz durch den

Vorsitzenden wurde diese von den Vertretern an -

derer sozialistischer Jugendorganisationen begrüßt .
Ter Verbind der sozialistischen Arbeiterjugend in

der TsclzcchosloUwkei hatte ein Begrüßungsschreiben
geschickt, der Ncichsjugendtaa in Töplitz sandte ein

Telegramm . Zunächst referierten die Genossen
La n ü man >i über die Beschlüsse des Partei -
tages in Mährisch - Ostrau , Hatina über den

wirtschaftlich politischen K. mpf der Jugend und

Dvorak über die internationale Arbeiterjugend ,
Worauf eine ausführliche Debatte folgte . Dann

hielten noch die Genossen Marek und P ancr

Referate . Der erste sprach über das Verhältnis
der - tschechischen Arbeiterjugend zur Armee .
Er erklärte , d. ß die tschechische Jugend nicht gegen
Fic Verteidigung dieses Staates sei, daß sie sich
aber das Recht der Kritik des gegenwärtigen Mi -

litärsystems vorbehalte . Der Geist der Armee cnt -

spricht nicht de » Intentionen des Präsidenten
Masaryk . Die Konfiskation des Ingendorgans ,
weil dieses die Verhältnisse in der tschechoslowaki¬
schen Armee angeprangert Helte , zeigt , wie stark
ich die Reaktion fühlt . Die tschechische sozialdemo -

kralische Arbeiterjugend steht auf dem Stand -

Punkt der Miliz . Wenn sie auch anerkennt , daß
ihre sofortige Einführung ans außenpolitischen
Gründen unmöglich ist . Nach den beiden Refera¬
ten sprach in der Debatte Genosse S t i v i n, der

die Kritik , welche am Klub der Abgeordneten ge -
übt wurde , zurückwies . In der Debatte wurde

auch die Vereinigung der beiden Jugendorgane
„ Omladina " » nd „ Mlady soeialista " aufgeworfen ,
ein Beschluß wurde jedoch nickst gef - ßt . — Am,
• Pfingstmontag wurde die Tagung geschlossen. |

12 . Jnni 1924 ,

Ausland .
Der Krakauer Aiesenprozetz .

( Bon unserem Berichterstatter . )

Am 2. Juni begann vor den : Krakauer Ge -

schworenen der Prozeß wegen der Ereignisse ant
6. November 1920 . Wie bekannt , hat die Regie -
rang Witos damals auf den Streik der Eisen -
bahnet und Postbebicustctcu mit der Mobilisie .
rnttg geantwortet . Streikversammlungen wurden
verboten , Militär , Kanonen und Flugzeuge gegen
die streikenden Arbeiter aufgeboten . Der Schluß
tvar die Entwaffnung des Militärs und der Po .
i izei , tvelcho ans die versammelten Arbeiter vor
der Krankenkasse in Krakau geschossen hatte ,
liebet telegraphisckstit Auftrag der Regierung
wurde mit den Arbeitern Waffenstillstand ge¬
schlossen . Kurze Zeit darauf , als man sich wieder
sicher fühlte , begannen die Verhaftungen . Als
erster Wurde der von der Rechten am meisten ge »
haßte Führer der Unabhängigen polnischen So -

zialisten Dr . D r o b n c r verhaftet . Nack , ihm
der Sohn D a s z y n s k i s , dann Dr , Lau «

g r o t, der Kommandant der Schützenformotion ,
bekannt ans den polnischen Befreiungskämpfen ,
der gewesene Abgeordnete und Direktor der Kran -
kettkassc K l e inc n s i e w i e z, der Abgeordnete
Stanczyk , den der Sejm ausgeliefert hat und
viele andere mehr . Die Anklageschrift umfaßt ein
ziemlich starkes Büchelchen int Äktenformat, der
gesamte Akt selbst tausende Seiten . Bis beute sind
kaum ein Drittel der Angeklagten vor dem Ge .

riefst einvernommen . Der Vorsitzende Marli e »
w i c z läßt cs an zynische » Bemerkungen gegen die

Angeklagten nicht fehlen , wie er denn überhaupt
in überaus parteiischer Weise die ganze Bert,and »
tnng leitet . Dr . Drobner , der eine umfassende
Darlegung der Unistände und seines Verhaltens
geben wollte , verzichtete auf jede Aussage , da ihm
der Vorsitzende nur gestattete , ans die einzelnen
Anklagepunkte „präzise " zu antworten .

Mit Ausnahme der Rechtspresse , die in den

gemeinsten Bemerkungen über die Personen der

Angeklagten sich ergeht nnd mit Wohlbel ? agen und

Fettdruck jede zynische Bemerkung des Borsitzen ,
den ihren Lesern auftischt , registriert die übrige
Presse in objektiver Weise den Verlauf des Pro -
zesses , der heute ganz Polen in Atem hält . Da
die Verhandlungen noch ungefähr vier Wochen
danern werden , kann man sich nach dem bisher ! -

gen Verlans auf Ueberraschungen gefaßt machen .
Denn eines ist sicher , dieser Prozeß ist von

den Regierungsparteien in erbärmlich schlechter
Weise inszeniert worden ; er ist ein miserabler Ab -

klatsch der großen politischen europäischen Pro -
zcssi . Die Unmenge der Angeklagten , die oft in
keinem direkten Zusammenhang stehen , verwirren
die Uebersicht . Diese Absicht der Anklage hat nun
ein Teil der Angeklagten bloßgestellt , die zugeben ,
daß sie im offiziellen Dienste der Defensive — das

ist die polnische Nachfolgerin der Ochrana — ge¬
standen sind . Es unterliegt keinem Zweifel , daß
die Anklage die Aussagen dieser „ Mitangeklagten "
einzig und allein dazu bcnützcn will , um die „ wirk -

lich Schuldigen " der gerechten Strafe zu überlie »

fern . — Die bedeutendsten Advokaten Polens ha -
ben in diesem Prozeß die Verteidigung über -

nominell , darunter mich Genosse Dr . Lieber »

m a n n. Es vergeht kein Tag , an dem es zwischen
der Verteidigung und dem Vorsitzenden zu hesti »

gen Auseinandersetzungen kommen würde . Die

Verteidiger beantragen des öfteren die Protokol -
licrung der parteilichen und zynischen Bemerkun »

gen des Vorsitzenden ; ihr « Anträge werden glatt »
weg abgelehnt .

Die Krakauer Verhandlungen werden die

| Verhältnisse in Polen viel krasser beleuchten als es

wendig . " Eine Zeitlang bemüht sich die Lehrerin ,
freundlich zu fein . Sie erhält nur kurze , ein¬

silbige Antworten . Wie sie, dos Kampfes müde ,
sich entfernt — steif , majestätisch , langsam —

folgt ihr Lotte mit den Augen , murmelst Phari »
säerin .

Lotte tvird jetzt nur selten gestrast . Trotzdem
muß Mademoiselle Collon , bei besonders unange -
nehmen Gelegenheiten , zweimal einschreiten .

Sie findet ihren «stuhl voll Tinte beklext
und da sie die Schuldig « nicht entdecken kann ,

droht sie, die ganze Klasse zu bestrafen . Lotte

erhebt sich:
„ Ich hab ' s getan/ '
Aber Georgette Blaue , die ungezogenste und

schlechteste Schülerin , steht auf und sagt , sie sei
eS gewesen . Lotte gesteht ihre Lüge , bekommt eine

Moralpredigt . In derselben Woche erringt si«

sich das Ehrenkreuz und am Montag sieht Made »

moisillc Collon mit Erstaunen , daß Georgette
Blatte Lottes Kreuz trägt . Lotte Hai eS ihr ge -

schenkt .
Minti wird ein Brief übergeben , den sie den

Eltern heimbringen soll . Life , welche das neue

Wesen ihrer älteren Tochter beunruhigt , hat Mtmi

beauftragt , ihr zu berichten , was ihre Schwester

in der Schule treibe . Mimi kümmert sich nicht
um sie . Sie ist immer von einer Schar schwatzen -
der kleiner Mädchen umgeben . Sie vergessen rasch
die zu traurige Lotte . An Donnerstag , und

Sonntagnachmrttagen finden sie sich alle aus dem

Boulevard zusammen . Mimi spielt . Lotte sitv auf

einer Bank und liest . Jede vor ihnen bekommt

zehn Centimes fiir Vesperbrot . Lotte spart sie

ans . So kann sie von Zeit zu Zeit an . Henriette

Pageot lange Briefe schreiben , in denen sie ihr

Entsagung predigt . Vier Atonale nach Lottes

Heimkehr stirbt das arme Mädchen . Lotte schreibt
dem Alten , der seht bei seinem Sohne wohnt .

( Fortsetzung folgt . )

Die lleille Latte , w »

Von Simone BodSve .

tlebcrsccht von 3>v. Anna N ubba u in, Copyryght dy
3ntcrterrilorriaIci : Verlag „8t : no' [ | iincc ", Wien .

Bater kommt nur zu den Mahlzeiten . Am

ersten Tag tritt er an Lotte heran , sie zu um -
armen . Sic tvird ganz bleich , erwidert nicht .
Tie Mahlzeiten sind ihr Onal . Sie fitzt ihm

gegenüber , öffnet nicht den Mund . Ißt schnell ,
um in die Schule zurückzukehren . Am Abend

macht sie es ebenso , seht sich dann mit einem

Buch in eine Ecke . Charles versucht dagegen an -

znkämpfen , zu ilst zu sprechen . Macht sich über

sie lustig .
„ Hast wohl deine Junge bei den Gänsen ge .

lassen ?" Er erreicht nichts . Erzürnt , droht er
mit Ohrfeigen . Loste bebt den Kopf , blickt ihn so
voll Verzweiflung und Verachtung an , daß er
es nickst wagt .

Was empfindet er vor ihr ? Unerträgliches
Gefühl der Scham . Gern möchte er sich d von

befreien , sie um Verzeihung bitten , ihr sagen , daß
ex bereut , erklären . So oft er cs unternehmen
will , findet er keine Worte . Fühlt Unzulänglich -
keit , die ganze Tragweite seiner verhängnisvollen
Tat , die ihm ■sein Kind für immer entfremdet
hat . Dann wieder will er sich einreden , wie er
eS Lisi gegenüber zu glauben vorgibt , daß er
nickstü Tadelnswertes getan . Versucht es ungc -
schickt , mit gutmütig Polterndem Wesen . Er liebt
seine _ Tochter , ist aber kein Seelenkenner . Er
begreift nicht , daß zwischen ihnen nichts möalich
ist als Haß , wenn nicht Vergessen . Dein Ver¬
breche » besteht darin , eine junge , stolze , zärtliche
S « le aus das tiefste erschüttert zu haben , in¬
dem er einen gcm natürlichen Äesiihlsergttß
lssst einet Schändlichkeit bcantlvorietc . Er hat
rl - Verkannt , sie das Mißtrauen gegen
sich selbst gelehrt . Lotte wacht ängstlich über jede

Bewegung , jedes Wort . Zieht sich immer mehr
und mehr in vorfiel ) ige Verschlossenheit zurück .

Charles hat einen Anfall von Vernunft ,
Will sein Leben neu beginnen . Nimmt sich gutes
Betragen vor . Das scheint sonderbar schwierig
und das Ergebnis ist gering im Vergleich zur
Bemühung . Von Tag zu Tag wird cs ihm
klarer , daß das Nebel , das er verschuldet , nicht
wieder gutzumachen sei . Nie Würde sein Kind zu
ihm zurückkehren . Zu Ende sind die einzigen ,
reinen Freuden , die ihm vergönnt gewesen . Diese
Fr - . den , die ihm gestatteten , die schönen Lern -

stiinden seiner Jugend Wieder zu leben , als auch
er » och las und dachte . Warum schätzte er sie zu
spät ? Warum verstand er ' u spät , daß auch er
niemals ans sie hätte verzichten dürfen ? Wahr -
lich , die Strafe War zu hart für die Verfehlung .
Charlotte übertrieb die Empfindlichkeit , zeigte
hartnäckigen , bösen Willen , zu nachhaltige und
beleidigende Verachtung . Ah! dic ' cs Mädchen war
ebenso eigensinnig wie seine Mutter !

So sind wir immer bereit , die anderen für
unsere Irrtümer verantwortlich zu machen . Be¬

reit , uns selbst zu täuschen . Charles Weiß, daß
es falsch ist. Würde Lisi sich erlauben , cs zu
sagen — er würde ihr heftig die Frechheit ver -

weisen . Seine Tochter ist zu intelligent , die gleicht
ihm , er hat ihr Böses getan . Es ist grausame
Ungerechtigkeit , daß es überhaupt hat geschehen
dürfen , er hat es nie gewollt .

Lisis Mißverstehen ärgert ihn auch . Früher
hat sie Lust nicht gekannt , jetzt scheint sie nichts
von Rene zu wissen , lieber sie hat er einen

Sieg errungen . Es gewährt ihm ungesunde Be -

sricdigttng . Er ha ! sie gebändigt , verachtet sie jetzt
nnd bleibt im Innersten unbefriedigt . Nun ver -

nachlässig ! er Lisi , da sie zärtlich geworden , nach -
dem er sie so lange gequält , als sie ihm Wider »
standen . Die Unglückliche begreift es nicht . Ihre
Vorurteile hallen sie davon ab , zu klagen , ver -
treten bei ihr die Stelle der Würde . Aber si« ver »

bindern auch Selbstgeständms , daß sie darunter

mehr leidet als unter allem anderen .

Charles war immer hochmütig . Nun ist er

von unerträglicher Einbildung . Nichts ist gut ,
Was nicht von ihm kommt . Er ist geizig gcWor -

de » ; was nicht fiir ihn bestimmt , ist immer zu
teuer . Bei Tisch muß er eigenes Eßbesteck « nd

Glas haben , ausgewählte Speisen , die niemals

feinen Wünschen entsprechen . Streit ist hänsig .
Fängt er cu , schleicht Lotte heimlich fort , um

in der Werkstatt zu lesen . Wenn Lisi es bemerkt ,
hält sie sie zurück , entlädt ihren Zorn auf sie :

„Herzlose ! AlEs , ivas man aussteht , ist ihr
ganz gleichgültig ! "

Lisi klagt die Bücher an , der Tochter den

Kopf zu verdrehe ». Am Abend , nach dem Essen ,
hätte sie gern , daß Lotte zur Arbeit komme , sie

zu erlerne » . Lotte weigert sich. Mutier will sie
strafen , bemächtigt sich ihrer Schullaschc . Aber

sie muß sie ihr wiedergeben — sind doch die

Schulbücher darinnen . Im übrigen — wenn

Lotte euch nicht liest , so arbeitet sie darum noch
nicht . Sie sitzt unbeweglich , schweigsam , in Nach¬
denken versunken . Weder Strafe noch Vorwurf
berühren sie ; sie ist von unverständlicher , ver -
wirrender Apathie . Die Mutter ist bestürzt , er -
innert sich der Drohung des Arztes , daß sie blöd -

sinnig werden könnte , tote man sich eines bösen
Zauberspruchs erinnert ; denkt ernstlich daran , daS

Kind in ein Kloster zu geben .
Auch in der Schule findet » ta » Lotte sehr

verändert . Rachel ist nicht mehr da , mctuntd

weiß recht warum ; man schreibt Lottes Traurig -
keit ihrem Fernbleiben zu .

Lotte arbeitet fleißig . Sie erträgt die Necke -

reiett ihrer Gefährtinnen , ohne sie zu erwidern .

So lassen sie sie schließlich in Ruhe . Mademoiselle
Collon überrascht sie , wie sie Wärend der Pause
im Evangelium liest . Sie spricht ihr sanft zu ,

fragt , ob sie zur ersten Kommunion gehen werde .

,/iiiein, " antwortet Lotte , „ das ist nicht not »
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hunderte von Zeitiingsartikekn vermöchten . Die

Einleitung dieser Anklage — csS sollte eine allge
meine Amnestie erlassen werden und darüber wer -
den möglicherweise der gewesene MInistett »räsidcnt
WitoS und die sichre !' deii Genossen der P . P. 2 .

gehört tverden — ist ein Erfolg best polnischen
Fascismus , der heute frecher denn je hofft , durch

diesen Prozrst das polnische Proletariat mit Ge «

walt mundtot zu machen .
Ueber den Verlans und den Ausgang werden

wir noch berichten .

Telegramme .
Die itröffnung des Berlmer

Parteitages .

Berlin , 11. Jnn ( . ( Eigenbericht . ) Am fpä -
tcn Nachmittage sah die Prinz A. brecht Strasse mit
dem stolzen Van t >: s Abp. eoch - netenh . ruscs einen
c?, r r#f von Männern nnd Frauen , wie ihn d' . c-

sex Parlaincntspalast in seiner SSsähr ' gen Ge -

scht elfte noch nich erlebt hat . Dcleg ' erte des sozia ! -
demokratischen Reichs Pe. rteitages und Hunderte
von Berliner Genossen nnd Genossinuen stiegen
die großen Freitreppen hinaus , um für eiirge Tage
von deni Gebäude des einstigen Dreik ' asscnheuises
Besitz zu nehmen . lieber dem Präsiden . ensitz grüßt
August Bebels Bildnis , des unermüdlichen Bor -

lämpfers ^des allgemeinen gleichen BstrhlrechteS .
In dem Saal , auf der ganzen So te des PedinmS ,
bilden rote Standarten und Fahnen der Sozial -
demokratie Berlins . 11. S . P. D. neben 9 . P. D. ,
ein Sinnbild der gceimgtcn Partei . Rechts von
dem Rednerpult haben de Vertreter ausländischer
Bruderparteien ihren Ehrensitz . Das Abgeord -
nctcnparkelt ist mit Delegierten dicht besetzt . Un -
ter ihnen sieht man die grauen Köpfe von Eduard
Bern st c i n^ und Adolf H o f f m a n n. Auch
manche tflcnossen nnd HZcnossinncn erblickt man ,
dir bei der letzten Neichstaasivahl unterlegen sind
und nun Herbeigee lt sind , um mitzuhelfen am
Wiederaufbau der Partei , nach dem verheerenden
Sturm des vergangenen Jahres . Zuhörer - - und

Pressetribünen sind überfüllt . Ein Berliner

Aidester - Gesangverein tritt hervor und begrüßt

£

rede des Berliner Parteivorsitzenden St ü nstler
ist nicht mir ein Bekenntnis zur Einheit der Par -
tei , sondern auch zu dem W' llen , in kameradschaft¬
lichem Meinnngskanipf die Richtung fiir die kom¬
mende Znsammenarbeit der Sozialdemokratie W
suchen . Dann steht Crispicn am Rednerpult .
Er spricht als Vorsitzender der Hfesamtpartvi . Er

feiert die Republik mit vollem Recht als den
gegebenen Lkampfbodcn für die dmttche Arbeiter »

Äasse . Er unterstreicht die geschichtliche Bedeutung
der Einigung zwischen Unabhängigen rmd

MchrhcitSsozialdaniokratcn, ' der beste Beweis
die Nichtigkeit der Einigung sei der BerfaU
nnbedeutenden Sekten , die sich der Ginianug wider

fetzt hätten . Auch der Bolschewismus in

Deutschland sci ohne innereKraft , wie am besten
dos Mißverhältnis zwischen feiner Stimmen zahl
und seinen Organ sationen l >eweise . Besonders
heftig wird der Beifall des Parteitages , als Ge -

nasse Criivien unseren ausländischen Brnderpar -
teien Grüße zuruft nnd erklärt , wenn wir mit ihnen
alle n zu beraten hätten , würden wir in einer

Stund ? über die Repamtionsfrage einig fein . Zu
Vorsitzenden wurden h' cranf Wels nnd D i t t -

m a n n gewählt . Wels beginnt seine Tätigkeit
mit c ' ncm herzlichen Nachruf für die vielen Toten ,
die die Partei in dem vergangenen Jahre verloren
hat . Der Parteitag hört diese Ehrung der aus
dem Leben ocW' icbcncit Kampsgenossen stehend an .
Im weiteren Verlaufe wird die Tagesordnung an -
genommen . Der Parteitag wird dann begrüßt durch
De B r on g u 6 r e namens der Internationale
und der belgischen Partei , Bell namens der eng
fischen und Andersen namens der dänischen

Parle ! . Die Ansprachen der ausländischen Ge -
nosie » werde » mit stürmischem Jubel auf -
genommen . |

Unter den Vertretern der ausländischen -
Brnderparteien befindet sich auch Abg. Pohl als
Vertreter der dänischen So iakdemokratie in der
. ' . styechosivlvakei . Nachdem Vorsitzender Wels mit -
ge eilt hatte , daß eine Reihe von Anträgen dar -
unter euch einer auf Ausschluß des Neichsvräsi - - >
den en Eberl anö der Partei eingelaufen feie »,
und deren Verhand ' ung auf morgen beantragte ,
schloß er kurz nach t) Uhr die Sitzung .

Bor einem EilenkMimitteil in
DeutflWnb .

Berlin , 11 . Juni . Dir Lage i „ der Eisen
bahnerbewcgung scheint sich erheblich zu v c r «
schärfen . - Heule fand eine Sitzung der Funk ,
lionäre des größten Verbandes , des deuts eh e u

Eisenbahncrverbandcs statt , die sich
fast ei n st i in in ig für den Eisenbahner ,
st r c i k aussprach . Es ivurde besch ' osson ,
dem Reichskanzler , dem Fin . nzminister und
dem BerkehrSminister morgen eine Re. !
solution in diesem Sinne zu überreichen .
Jedenfells findet aber inorgen iwch eine Be »

stwechung der Regicning mit den Organisationen
statt , um so mehr , als aus dem besetzten Gebiete

ebenfalls bedrohliche Nachrichten über die Stim¬

mung unter den dortigen Eisenbahnern ciuge »
gangen sind . Ferner soll morgen eine B e s p r e -

ch n n g der drei g e >v c r l s ch a s t l i ch e n S p i I»

zenorganisationen stattfinde », um die

Forderungen der Eisenbahner auf eine einheitliche
Formel zu bringen .

Ende des ungarischen Berg -
arbetterstreUes .

Budapest , 11 . Juni . ( M. T. I . ) Auf Jntcr -
vcution des Handelsministers wurden die zwisclM
den Kohlengrubenbesitzer » und den Bergarbeitern
bestehenden Lohndiffcrenzc » ausgeglichen , so daß
der seit 8. Mai dauernde allgemeine Ausstand der

Bergarbeiter mit dem heutigen Tage als beendet

angesehen iverdcn kann .

Der rMch polnische Konflikt .
Wafchau , 1l . Juni . Nach einer Mitteilung

des Anstenministermms überreichte der russische
Volkskommissar für Aeußcres Tsch > tscherin
dem polnischen Gesandten in MoSla » TaroioSki
am 4. d. AI . eine N o t e, in welcher erklärt wird ,
daß die Absage der polnischen Regierung , aus sie
Note der russische » Negierung vom 1V. Mai d. I .
eine meuterische Antwort zu erteilen , von der

S«vjetr «zicrung als eine V e r l e tz u n q des
Art . 7 deS Nigacr Beitrages betrachtet
»verde » muß . Die russische Regierung
p r o t c st i c t i dagegen und erklärt , daß die in

ihrer Note angesührte » Tatsacl >en der Bebrüt -
k u n g der nationalen Minderheiten
in Polen allgemein bekannt sind . Da die S « o -

jetregiernug die Angelegenheit >pmnge » d ansge -
klärt hat , erachtet sie die weitere DiSkns >
s i o n darüber alS v o l l k o in m e n c n l d e h r -

iich . In Veantmorlnng dieser Note richtete
Außenminister ZamvySli am 1V. dS. an den rns »

fischen Gesandten in Walschan Lbolensli eine

Note , in welcher ». a. er klär l wird , daß die p o I-

nische Regierung unverändert aus dem in

ihren vm hergesehcncn zwei Noten festgestellten
Standpunkt verharre , wonach ine I » -
tervcntion der Regierung der S v >v j e t -

s öde ratio » in der Angelegcni >eit der nationa »
(cit Minderheiten in Polen in dem Rigaer Ber

trage keine RechtSbasis besitzt . Die pvlni -
sche Regierung konstatiert daher , ähnlich wie die

Smvjetregierung , daß jede weitere Diskus »
s i o n in dieser Beziehung zwecklos wäre .

WtttflOOMi

Millemnd .

Paris , 11 . Juni . ( . HavaS . ) Millcrand nb « -
send ! ? d ? » Präsidenten der Kammer und des Sc -
»als schriftlich seine Demission .

In der Kammer ver . as PainlevS das De -
missi . iwschrsiben Millerands . Die Ak>geordneten
waren sehr zahlreich erschienen . D e Rechte brach

ii den Ruf ans „ Hoch Adillmnd ! " Die Linke
überschüttete sie mit sattdastischen Bemerkungen .
P ' inlüve hatte eine Zeitlang zu tu », um die Ruhe
w eder herzustellen . Sodann verlas er die Vcr -

fassungsartikel , denen zufolge die Kammer und der
Senat als Ra tß o na t v o r sa in in l » n g für
Freitag n a ch in i t t a g 2 Uhr nach Versailles
berufen werden , um die Präsidentenwahl
vorzunehmen . Nachdem die von der Rechten vcr »
langte Vertagung ans Dienstag abgelehnt worden
ivar , wurde von der Linken durch . Haiidoufheben
die nächste S tznng auf Samstag festgesetzt . Unter
allgemeiner Unruhe wurde die Sitzung aufgehoben .

Die Festsetzung der nächsten Sitzung der Kam »
mer ans Samstag ist insofern « von Bedeutung , als
in Hcrriot nahestehenden Kreisen erklärt wird ,
daß . Herr ot am !ä r e i t a g abend sein K a b i -
nett z » s a m m e n g e s c h t haben möchte , so daß
er sich Samstag nachmittag bereits den Kammern

vorstellen könnte . Ec> verlautet , daß nach erfolgter
Regierungserklärung und durchgeführter Debatte
Herriet eine kurze Vertagung der Berattingen in
beiden Kammern zu erlangen beabsichtigt , damit

er mit den alliierten Reg entagen in Fühlung tre¬
ten kann .

Die Sitzung im Senat war ebenfalls nur der

Verlesung des DemissionSschrribens und der An -

kündigung des Kongresses gewidmet und verlies in

voller Ruhe .

Morgen BriWenlenwahl .

Paris , 11 . Juni ( HavaS . ) Das Präsidium
deS Senates hat den Kongreß für die Wahl des

Präsidenten der Republik für Freitag 2 Uhr
nechnnttags nach Versailles benisen .

Paris . 11 . Juni . ( Savas . ) Am Abend kon -

feuerten Briand , Herriot , Bienvenn - Marti » nnd
Rene Renonld mit Douinergue . Tie demokr tische
Linke des Senats hat nach einer ziemlich beiveg -
tcn Sitzung beschlossen , an der Plenarsitzung der

Linken , die morgen um 2 Uhr nachmittags im
Palais Lnrembonrg zusammentritt , teilzunehmen .
Tie beide » Senatoren Bi - . Venn - Martin , der Vor -

sitzende der demokratische » Linken , und Rene Re -
nould h - ben nach ihrer Rückkehr von der Kon -

fere »; bei Donmergne erklärt , daß die ' « an
der morgigen Plenarsitzung der Linken nicht
als K a ii d i d a t a n f l r e t e n werde und zwar
deshalb , weil einige Fraktionen des Senats an

dieser Versammlung »ickit teilnehmen . An der
vorder " lenden Plenarversaninilnng ivird teil -

nehmen : Ter gesamte Linksblock der Kammer und
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die demokratische Linke des Senats . Die Mitglie -
der der republikanischen Union des Sena ' s könn¬
ten ebenfalls teilnehme », wenn sie nicht selbst
beschlossen hätten , sich fern zu halten , weil die

republikanische Linke und analoge Fraktionen in
der Kammer ausgeschlossen worden sind .

Die Bariler Presse zum Sturze
Mlleronds .

Paris , 11 . Juni . ( . Havas . ) Die Rechts¬
presse bedauert den Rücktritt Millerands , wel¬
ch « Frankreich hervorragende Dienste erwiesen
hat , nnd drückt die Hoffnung aas , daß in Ver¬

sailles ein M nn geivahli iverden wird , dessen
einziger Ehrgeiz es ist . dem Vaterland zu dienen .

Tis „ Echo d e P a r i s " wirft Herriot und
seinen Freunden vor . daß sie mit Hilfe von Re¬
volutionären den ersten Stoß gegen die Berfa s-

! sung geführt haben . Die Demission Millerands
bedeute nicht das Ende , sonder den Beginn

! einer Krise , meint das Blatt .
Dem „ Figaro " zufolge heben die Links -

fraktionell gestern nicht nur die Demission de «
Präsidenten bewirkt , sondern auch die R e v i s i o n
der Ve r sa s s u n g vollführ . .

Ter „ M a t i n " glaubt , man könne nicht von
einem Abgang Millerands sprechen ? man werde
ihn als Advokaten und Park mentSmitglied bald
wieder begrüßen .

Die Linkspresse verzeichnet mit Befrie¬
digung den von ihr schon vor einem Monat vor -

ausgesagten Gang der Ereignisse .
„ O u v r c " zollt dem Verhalten und der

Disziplin der Linken volles Lob und fügt hinzu ,
daß Frankreich soeben klar zu verstehen gegeben
habe , daß eS keine Persönliche Macht dulden
könne , auch wenn sie sich unter irgend einem Vor -
wand pieltnng verschaffen würde .

Die „ E r e N o n v e l l c " schreibt : Millerand ,
ehemaliger Sozialist und Revolutionär , ist ge -
sttir - t worden , weil er sich gegen die Demokratie

erheben wollte .
, <H u »t a u i t c " schreibt , die kommunistische

Partei habe , ohne sich zu kümmern , iver mit ihr
stünde , reichlich dazu beigetragen , die Atmosphäre
zu reinigen nnd den Schlag gegen den ärgsten
Feind des Proletariats zu führe, ! .

Die Tagung des Böiterbundsrates
in Gens .

Genf , 11 . Juni . ( Schw . Dep . Ag. ) Am Mitt -

tvoch vounittag wurde in Genf die 29 . Session
des Völkrrbundsrates unter dem Vorsitze des tsche -
chischen Außenministers Dr . Benetz eröffnei . An
der Sitzung nahmen die Vertreter von Frankreich ,
Großbritannien , Italien . Belgien , Japan , S hwe -
den , Brasilien , Uruguay und Spanien teil . Zu
Beginn der Sitzung erklärte Dr . Benetz , m » habe
mit tiefem Bedauern die Nachricht von ' dem

schrecklichen Attentat vernommen , das gegen de »

österreichischen Bundeskanzler Monsignore Dr .
Soipel ausgeübt wurde . Redner spmch im Namen
aller Natsnrilglieder dem Ehef der österreichischen
Regierung das aufrichtige Beileid aus nnd

wünschte ihm eine b. rldige vollständige Wieder -
Herstellung . Nach Festsetzung der Tagesordnung
ging der Rat zur Besprechung der Frage des
F r a n e n- und Kinder Handels über .

Hierauf folgte die Besprechung der H u n -
g e r s n o t in Al b a n i e n. Bekanntlich ivar der
Genfer UniversiiätSprosessor Pitiard vom Völker -
bundsrat beaustregt worden , a » Ort und Stelle
die Hilfeleistung zu organisieren , und es iraren
ihm größere Geldsummen zur Verfügung gestellt
wurde » , die ans öffentlichen und privaten Mitteln
aufgebracht worden ivaren . Ans dem ersten
Rechenschiflsberickll Prof . Pillards gehl hervor ,
daß eine weitere Summe von 75 . 000 Frank
dringend nötig ist , um den Bedürfnissen zu ge -
niigen . Ter Rat bc ' chloß daher , einen Appell an
die Mitgliedsstaaten m richten , um eine erfolg -
reiche Fortsetzung des Hilfswerks zu ermöglichen .
Nächste Sitzung des Rates Donnerstag vor »
mittags .

ZMurek .
Von Franz Stil ( Wien ) .

Max Adler hat eine geistre ' che und beson »
ders wegen der leichtfaßlichen Darstellung für den

einfachen Arbeiter lesenswerte Schrift verfaßt :
„ Der M a r x i s m n s als proletarische
L ebc n s l eh r c" . Tarn wird ausgezeigt , wie
allein die richtige Erkenntnis von den gesellschaft -
Uchen Kräften und sozialen Zusammenhangen , die
der wissenschaftliche Sozialismus vermittelt , den
Proletarrr aus der Enge und geistigen Dumpf -
heil feiner Auffassung befreit , und ihn mit dem
starken Glanben erfüllt , mit welchem das proiela -
rische Dasei » erst Sinn und Inhalt bekommt . Es
ist die Erkenntnis , daß das proletar sche Schicksal
nur in der großen Gemeinschast der 5t. !osse . nur im

Proletarischen Klassenkampf allein
gemeistert werde » kann , es ist d' c Lehre von der

dialektischen Bewegung der geschichtlichen Ent¬

wicklung , die dem Arbeiter als eine E> " ählnng
seines eigenen Lebensüb cksals , und mehr noch
als eine E r l ö s n n g s l e h r e entgegentritt , die
ihm die Mittel aufzeigt , mit denen er der schreien -
den Widersprüche sdneS Lebens Herr werden kann .
So ist der Proletarier , der den Sinn und die

Lehre des Sozial ' Smus begriffen hat. nicht mehr
der in dumpfer Verzweiflung hinbriitende Mensch ,
sondern der mck dem großen Zukimftsglanben er -
füllte neue Erdcnpilger , der die Wege zu seiner

Befreiung wunderbar erhellt sieht . Es ist die

Lehre , d! « das Licht in der proletarischen Finster¬

nis (st , und die zugleich das ganze proletarische
Leben durchwärmt .

Im proletarischen Dasein Karl Jawn
rcks hat dieses Licht und dies ? Warme gefehlt .
Aus tzefslcr Finsternis und ans der eisigen Kälte

einer geistigen und sceliieben Einsamkeit fielen
die Schüsse auf den österreichischen Biliidesk ' iizler ,
aus dieser alte » ganz andern Welt , in der alles

Unrecht , das der Proletar er tausendfach erlebt , als

ein ewiges unabänderliches Fatum empfunden
wird . Warum hat Karl Fawnrek geschossen ?
Das führende Kapitalistciiblatt Teutt ' ck,österr : ichs
l >at diese unselig « Tat mit herostratischcr Ruhm

sucht crk ' ärt , mit dem Gedanken , der ii diesem

proletarischen Hirn lebte , eine Tat setzen zu Ivel -

len . „Ich , Karl Iawurek aus Pottenstei » an -

erkenne nicht die Verdienste , die sich der Kanzler

vor der ganzen Welt erworben hat , ich . Karl Ja -

wnrek , meines Zeichens Spinnergehilse . bin

Zeus , der die Blitze schlendert , und werde den

. Kanzler vernichte n. " Aber in dieser Pro -

letarischen Seele lebte kein Größenwahn , sondern
mir der Ungeist jener proletarischen Mallenpsvche ,
die an dem gesck/chtlichen Prozeß der Menschheit
keinen Teil hat . Dieser einsame Webcrgescllc , der

in keiner Organisation ist, der nicht einmal se »e

gewerkschaftliche Pflicht erkannt hatte , und ven

dem ein Pottenstciner Arbeiter sagt , daß er „ c n

Indifferenter ivar , auch als er für kurze Zeit der

Organisation angehört «, " dieser verschwücne
Eigenbrödler , tvar innerhalb seiner sozial sttsihen
Klassengenossen ein Fremdling , der haltlos und

ziellos durch sein Elend irrte . Und das Elend

hatte ihn wie viele von se ' nen Arbeitsgenossen
mit eiserner Faust umklammert . Mit 250 . 090

Kronen Wochenlohn — wenn er Arbeit hatte , —

l -estritt er den Lebensunterhalt für seine Frau und

zwei Kinder , mit Weng « als 18 Friedenskronen
mußte er auskomme » , Fleisch kannte man nicht
einmal an einem Sonnlag , und die Frau , der ein

mitlckdiger Rachbar ein Stück Telchfleilch geschenkt
hatte , sagte : „ Feh werde es nicht essen
können , w ! r s i n d d a s nicht mehr g c -

wohnt . " Jawurek war ein Defmndant . «

hatte einem Kameraden 700 . 000 Kronen , die er

für diesen aus der Krankcnkassa behoben ssitte ,
veruntreut . Tie Not gebiert Böses , und die Bahn
des Elends st abschüssig . Moralisch gefesl ' gtc
Charaktere halten Stand , und bleiben aufrecht
auch Un Elend , Karl Jawurek unterlag den

Stürmen seines Proletarierschicksais . denn er ivar

ein Einsamer , einer , der sich nicht mit der großen

Gemeinschaft verbunden fühlte , der nicht wußte ,

daß das Einzelschicksal nur mit dem Seh cksal der

Klasse geändert iverden kann , ihm »langett « der

Glaube an die Kraft der proletarischen Gemein¬

schaft , der aufrichtet , und vor dem Sturz in die

Tiefe bewahrt . Verdrossen , wegmüde nnd ver¬

zweifelt sah er d' c Zukunft erlöschen . Er hall ? ge -
fehlt , und wird sich veranilvorlen müsse », und b' c

reichen Terlilherrcn , die ihm achtzehn Kronen

wöchentlich ' bezahlen die sein ^Elend verschuldet

habe » , bleiben ungeschoren . So reift verb ttert ,
der unselige Gedanke an den Ausweg » a n den

Selbst » ! ord , nnd in diesem Hiedanke » mischt

sich der satanische Plan vermeintlicher Rache:
„ nimmst einen m > t. einen , der an dic -

fem Elend mitschuldig ist . " Es ist G: > 0

von dem Massengcist . der einst Maschinen stürmte
und zertrümmerte , der auf eine Abschiedskarte an

Veuvandlc schrieb : „ Haut ' S zu , was Platz
ha t ! "

Ans dieser dunklen Selbstmordtragödie eines
indifferenten Arbeiters , die zugleich zu einem blin - -
den Sch cksal des österreichischen Kanzlers gewor - -
den ist, könnten auch die , die aus dem Kampf
gegen den Marxismus eine Lebensaufgabe go -
macht haben , viel lernen . Die Jawureks gedei -
hen am besten n der Sonne des KapitalisnmS
nnd ihr geistiges oder nn geistiges Wesen , ivu »
zelt in jener Mentalität , ans der heraus wir heut «
alle die Früchte der nat ! onalimper ! al ! istischen
Ideologie reifen sehen . In den Ja . vnreks offen «
Varl sich der geistige Niederschlag ein « Ordnung ,
die tausendfach Unrecht erzengt , und die es Jenen ,
die dieses Unrecht tausendfach erleiden müssen ,
verwehrt hat , diese Ordnung abzubauen und durch
eine andere zu ersetzen . Und die Jawnreks , die
in der Nacht ihrer Verblendung zum Revolver

greifen werden erst verschwinde » , wenn die neue

Lebenslehre de ? Sozialismus die Proletaver aller
Länder zum gemeinsamen zielklaren . Handeln
geführt hat , » venu die Ertennttlis geistiges Ge -

meingut geworden ist, daß der Kapitalismus und
alles Unrecht das er schafft , mir im zähen Kla s -
sen kämpf überwunden werden kann . Politi¬

sche Desperados und Bankerotteure des Lebens

gedeihen besser auf dem Sumpfboden einer faulen
Gesellschaft , als auf den sonnigen Höhen der neuen
sorialistisckien Lebenslehre , wo gequälte Seelen

hrsfnnngsfroh und glaubensstark in die tverdende

Zukunft strebe . »!
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Genf , 11 . Juni . Anläßlich der ani heiitigen
Tage begonnenen Tagung tvs Völkerbundrates

find einige deutsche UitfcrheinMcr aus de » deutsch
Politischen Berhandlnugett über die Rtinderbeils

frage , darnitter Staatssekretär a . D. Letvald , in >

Kens eingetroffen , um gegen Polen die deniickw
'

Fordrning aus A ch t » n g des st a t n s quo bis

Stirn Abschluß eines Abkommens zn nnterstühen .
Der Bölkcrbniidrat ivird u. a. einen Bericht über
die Ergebnisse der dentsch - polnischen Verh - ud

ltwgen in Wen eittgegcnnehmcn . Ferner tvird der

Dveicr - Aitsschiiß des Völkarbnubrates für die

ÄcherheitSfrage vrni den Vorschlägen des nach

Polen entsandten UntcrkoininissärS Philimore
über die Entschädigung der bcirtfdjcn Ansiedler
Kenntnis nehmen .

In Sachen der Saarfrage wird sich der

, Bölkerbimdrat nicht nnr mit dem englischen An -

nag ans Feststellung der Veranlworlimg der ein -

Seinen Mtglieder der Regirrungskcmiinission zu

befassen Häven , sondern auch ; ,u zwei Noten der

deutschen Regiening über die Saarfrage Stellung

nchmen müssen . Die erste Note ersucht den Böller -

tmndrat rnn Festsetzung einer Frist für die

Anwesenheit der fra »zösischen TrnpZxm im

Smagemet , die zweite Note p r o t c st i e r t gegen
dir Verhinderung der zollfreien Eins u h r

gewisser deutscher Waren ins Eaargebict .

Las neue japanische Kabinett .

Tokio , 11 . Jtwi . Das neue Ministerium ist

ptjaimneu gefetzt auS : Mnisterpräsidenr : Viscount

Kcctv. Aeußcrcs : Shid - chcwa, Finanzen : . Hamaguski ,

. Krieg : General llgaki , Marine : Admiral Tola -

rabe , Justiz : ?) okola raib Inneres : Wakatsuli .

Die Kömpje in Albanien .

Belgrad . 11 . Juni . ( M. T. I . ) Aach hier ein -

getroffenen Mclditngcn von der albanischen Nord

grenze haben die anfslädischen Truppen Redschc
Salyas Lrsch in der Malija , den tvichtigstcu

- Stützpunkt der Regiermig besetzt . Tie Regiernngs -
trnppcn haben -sich an den Mat zurückgezogen . In

der Umgebung von Tmina wird gekämpft . Wie

ans Prizrend gemeldet tvird , sei die Negiernng
nach Durcrzzo gcssück)tet . Nach hier eingetroffcneu

Meldungen Dibra lachen die Aufständischett Po -
. - rrca befetzt .

Gevossen ! GenWK » en !

Sozialdemokratische Turner

unb Tnrnerinnen !

Der Ärbciter - Tur » lind Sportverlmnd

veranstaltet im August 1024 in . Karlsbad

sei » erstes B u n d e s t » r » s e st.
Ter Vollzugsausschuß der koliimunisti

scheu Partei erklärt , kein . Kommunist diir ' sc

an dem . Karlsbader Turnfest teilnehmen .
Wir haben uns bisher in turnerische

Angelegenheiten nicht eingemengt . Der

heranSfordcrndc Aufritf der koinmunisti -

scheu Partei erzwingt unsere Stellung -

nähme .
Die kominniiistische Sabotage soll die

Karlsbader . Kundgebung für proletarische

Körperkultur nicht gefährden !
Wir rufen euch auf , den Angriff der

. Kommunisten durch stärkste Teilnahme be -

deutiingslos zn machen und das Karls¬

bader Bundesfest zu einer machtvollen

sozialdemokratisckzen . Kundgebung zu gc -

stalten !

Der P ^ rteivorstand

der deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei .

Prager Kurse am 11 . Juni .
Gold Ware

100 ftoH. ( flu Iben . . . 137G - 00 1282 . 00
1 Billion "Statt . . 8. 20 00 8- 40 00
100 bela . stranlS . . . 154 . 25 » » 155 . 75 - 00
100 scbweii . Frank . . 601 . 00 - 00 «' 0 1. 00 . 00
l Btund Sterling . . M0. 80 . 0i 148 . 20 00
100 " irc 150 . 75 - 00 152 . 25 . 00
1 Dollar 34 . 00 - 00 : U. 30 » 0
100 fron «. Franks . . 170 . 75, ' 00 181 . 25 - 00
100 Dinar 40 . 75 00 41 . 25 00
10 . 000 maglmr . Kranen 3. 70,00 4 20 00
1,000 . 000 pol «. Atari . 0. 04 - 50 8. 70 50
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 81 *00 5. 01 . 00

too «

Die BeuziulonApttoniften .
Fortsetzung des Verhörs mit den Angeklagte « im Zenzinprszeh .

Prag , 11 . Juni . Während der heutige » Ver »

hmtdlung tvar der Sckstv- . irgcrichtSsoal mhoergleich -
Aich stärker besetzt als gestern , das Interesse dcS
Pniblilmns konzentrierte sich hauptsächlich ans die

Aussei gen des Angeklagten Svatek , der ja durch
seine Stellung als Elzesredakteur des Amtsblattes

mit zu den maßgebenden Persönlichkeiten in die -

sein Staate zAsti .
In Bogiim der Veiltandliingen wird der

Angeklagte Anton Nejediy ,

. Kansmann in Prag einvernommen , der sich als

nicht schuldig erklärt . Ncscdlti weist daraus
hin , daß er die koulpetente » Stellen im Verleidi -

gungsmjiiisieriimi ans die P r o t e l t i o n S w i r I -

ischast bei der Bergebinig der Lieferungen oller -

diugs o l» ii e Erfolg a » f in e r l s a m g f -
macht habe . Nicht Ar habe den Staat gc «
schädigt , sondern jene . Kreise , die seilte « War¬

nungen kein Gehör schenken wollten , ttiejasly
bespricht dann die Anknüpfung seiner Beziehungen
zum Obersten Zldam , wcitcrs erzählt er von dem

. Besuche des SradskapitänS Boiebela in seiner
sNesedlyS ) Woipliiuo und clnirallerisierl hierauf die
Nolle der Firma Slratniat . Diese Firma
tvar der ausschließliche L i e f c v a »I des

Verteidig » irgsnrinistcri ums und Halle es verstau -
den , alle anderen Bewerber rechlzeiiiq ans dem
' Felde zu schlagen . Ncjcdly mußte bei seinen Bor -

sprachen immer ivieder erfahren , daß gegen die
Firma Stratula tvegen ihrer g ! ä n enden

Verbindungen nichts auszurichten sei .

Angeklagter Nejedly stellt unter anderem fest :
Es sei ihm sonderbar vorgekommen , daß sich keine
der hiesigen Firmen an den Staatsliesernngen
beteiligen konnte . Ten Grund tobe ihm Herr
Stratnlat selbst erzählt .

Stratulat habe nämlich erklärt , daß sein «
Position deshalb so fest sei, weil er von Dr .

Rakiin unterstützt werde , mit dem er

seinerzeit eingekerkert war und im Kerker

Freundschaft geschlossen habe .
Zu einem

sensationellen Zwischenfall
kommt es , als Nejedly von der Verteidigung ge¬
fragt wird , ob er den Eindruck gehabt habe , das ;
er eine Bestechung begangen hätte .

Nejedlg : „ Nein ,im Gegenteil . " Ich war
mit Adam beim Gencralinspcktor M a ch a r und
habe den Geueralinspektor gebeten , daß die

Benziulieserungen ohne Protektion vergeben
werden . Das hat der Geueralinspektor mir zu -
gesagt .

Wenn man mir nun Bestechung vorwirst ,
so muß ich glauben , daß man sich an dem
kl einen Mann rächen will , während r »
doch diel nähet liege » würde , daß

Xages - MWeite « .
GeMungerige KapitaiilLen .

Immer zn den Feiertage » bringen die kapi -
tatistischen Blätter die weitgehendsten Wünsche der

Ausbeuter zur Sprache . Das „ Präger Tagblatt "
ist dieser Methode treu geblieben und hat den

. Kapitalisten die Pfingslseiertage d' . durch ver -

sctionert , daß es einstimmte in den Ruf : „ Wir
brauche » mehr »leid ! "

Die Belninpltuig , in der Tschechoslowakei gebe
es gegenwärtig zn wenig Geld , wirkt bestechend .
Jeder denkt sich , wenn mehr Geld da wäre , müßte
ich auch mehr haben und könnte besser leben . Tat -

sächlich denken besonders die Unternehmer und

Geschäftsleute so. Auch die Gemeindevorsteher ,
die für ihre Gemeinde Schulden machen müssen ,
aber kein Geld geborgt bekommen , behaupten , es

sei zu wenig Geld vorhanden . Für die Volkswirt -

schuft darf nicht entscheidend sein , ob jenen , die

sich Geld ausborgen wollen , anck immer dieser
Wuilsch erfüllt tvird . Borgen mag manchmal zweck¬

mäßig sei », doch kann es nicht als Richtschnur der

Währungspolitik gelte ».
Das Prager Kapitvlistenblalt sucht nun zu

beweisen , daß wirklich zu wenig Geld da sei ,
weil man beim staatlichen Baiikaml nicht berück¬

sichtige , daß die Umlaussgeschumrdägkeildes Geldes

gegenwärtig gering sei. Mau möge daher mehr
Noten gegen Warenwechsel ausgeben , denn dann

würden ' manche Betriebe wieder arbeiten und Ar¬

beiter aufnehmen können . Man müßte also an -

scheinend , vom Arbeiterstandpunkt betrachtet , dafür
int , daß mehr Noten ausgegeben werden , denn

es würden zunächst Arbeitsgelegenheiten geschoft
- en. Allein dies wäre imr ein wirtschaftliches

Blendwerk , das gar bald wieder verlöschen würde .

Tie mit neuen Noten in Betrieb gefetzten Unter -

iiehmnilgeil könnten ihre erzeugten Produkte nicht
verkaufen , da die breite Masse der . Konsumenten
nicht die Preise erschwingen kann . Ter Enderfolg
wären niivertöufliche Waren und die Uneinlös -

lichkeit der Wechsel , für die Noten ausgegeben
wurden ; znriickbleiben würde nur mehr P a -

piergcld und die datmrch bedingten Preis -
«rhöhungen . Die Iiiflationöwirifchaft , für die

" ' Äctspi ,

Kutschern und Geueralinspektor M a ch a r

bestochen sein tonnten . "

Der Staatsanwalt tveildet sich erregt an
den Vorsitzenden und ersucht ihn , die Berhaud -
lnngen nicht in diesem Tone fortfahren
zu lassen , welchem Verlangen auch der Bor -

fitzende nachzilkommen verspricht .
Es wird hierauf der

Angeklagte Gottlieb Stusta

einvernontmen , der darüber Auskunft gibt , an
wen die Zahlungen geleistet wurden . Tostal ,
Motll und . Kullvaör hätten das Geld nicht für
ihre Einflußnahme , sondern für ihre gelei -
stete Arbeit erhalte », fztuska hat mir — ob -

zwar die Provisionsliste 10O . DOO K zur Ans »
tcilnng enthält — 80 . 0UU K quittiert , welche
Summe unter die Genannten und dein Auge -
klagten ausgeteilt wurde .

Tic Bornlittagsverhandlung tvird sodann
nitlerbrochen .

In der Nachmitlagsverhandlung wird der

Angeklagte Svatek , Miilisterialrat und Ehes
des Amtsblattes ,

einvernommen . Er erklärt sich für nicht
s cb u l d i g. Er hätte nur einmal im Mai 19211
mit den Bciiziillieserilngeu zn tun gehabt und
halte Kolben nur Informationen gegeben . Eugen
Kolben bälte er vor drei Jahren kennengelernt
und dieser hätte ihn ersucht , für ihn bei der

tschechisch . rumänischen Bank zu intervenieren .
Als Eugen Kolben die Avareseu heiratete , teilte
er ihm mit , daß er nun billigen Benzin
liefern könne . Svatek erklärt , d,iß er sich für die

Sache interessier . ' , und daß er sich daran f > n a n -

z i e l l b c i e i I i a e ii Iviilde . Er habe sich
hierauf beim Laildesverteidiguilgsministerium
nach Kolbe » erkundigt nird es tvnrde ihm mit -

geteilt , daß Kolben schon einmal geliefert habe
unb daß man mit den Lieferungen zufrieden sei .
Aus diesem Gr » » de habe er sich nicht gescheut ,
sich ail der Angelegenheit zu b c-
te . i l i g e n.

Er habe im ganzen 400 . 000 und 200 . 000 Kronen

erhallen , von denen er die Hälfte Frau Bonbcla

gegeben habe .

TaS Geld , das cr erhallen habe , sei eine Ge
w i n n b e t c i l i g n n g. Er habe niemanden
bestochen . Im Verhöre kam Heraus , daß Svatek
niemals finanziell bei Kolben beteiligt war , da -

gegen den Gewinn immer einsteckte .
Sehr merkwürdig wurde man berührt , alz

man erfuhr , daß dieser große flatriot im Kriege
als Angestellter einer Konservenfabrik
180 . 000 Krone « verdiente unb nach dem

Kriege an Hopsc ngefch ä ste u die ge -
r > ngfügige S u m in c von 150 . 000 K r o«
neu einstrich ,

Deutschland ein abschreckendes Beispiel lieferte ,
hätte begonnen . Welches Elend damit sin die Art

bester verbunden wäre , braucht heute nicht ge¬
schildert zn werdeil , da wir Teutschlands Tra -

gödie miterlebten .

Diese Folgen der Neuausgabe von Nolen

gegen Waventvcchsel muß - nich das „ Prager Tag .
Matt " zugeben . Es kann nicht in Abrede stellen ,
daß durch neue Nuten eine „ Anfblnhung des

Systems der variablen Wirtsck >afts ; ifsern " und

„ ente Preissteigerung " herbeigeführt wird . Preis¬
steigerungen in der jetzigcil Zeit sind aber ftir
die Arbeiterschaft ilncrtraglich , denn die ? lrbeiter

sind neben Produzenten auch Konsumenten . Dem

Arbeiter ist nicht geholfen , wenn er statt arbeits -
loS zll sein , arbesten kann und auch hltngeni muß ,
weil er infolge der hohen Preise für seinen Lcchn
nicht genug einlaufen kann . Tic Arbeiterschaft
muß also den Unternehnlermochinationen auf
währuilgspoliiischetn Gebiete scksarf entgegen -
treten .

Nicht imiilrr wird btcfcni Gebiete genügend
Beachtung geschenkt . tNarx hat jedoch auch da

schon vorgearbeitej . Im „ Kapital " ( Volksausgabe
Stuttgart 1020 , Seite 79 ) sagt er bei Besprechung
der Verlangsanmng des Geldnmlanfes . daß darin

» ur eine Stockung des ZirkulationsprozesseS der

Waren erscheint . „ Woher diese Stockung ent -

springt , ist natürlich der Zirkulation selbst nicht

/ >«zusehen . Sic zeigt nur das Phänomeii selbst .
Ter p o p >l l ä r c ii A n s ch a u tl n g, welche mil

verlaiigsaiiitcnl Geldninsallf das CSlclb wieder

häufig ans allen Punkten der Zirkulationen -
phcric cfichciiicit und verschwinden ficht , liegt
e s n a h e, d a s P h ä ii o m e n a n s iit a n g c l n -
derQuanlität der Zrrkillations -
mittel 3 u de ilte n. " Dieser schon von Marx
angenagelten „ populären Anschauung " huldigt
heule noch das „ führende " Präger deutsche Wirt -

schaftsblcst ! Selbstverständlich ist dadurch diese
Anschauung noch nicht richtig geworden , Marx
erklärt selbst , wovon die Menge des Geldes ( als

Zirkulationsmittel ) abhängig ist. Es sind dies :

die UnilanfSgeschwindigkeit des Geldes , die zir -
kulierende Warenmalse und die Preisbewegung .
Bei Betrachtung dieser drei Tinge kommt man

dazu , daß die Uittlanfsgeschtvindigkeit des Geldes

zivar geringer wurde , dieser* Umstand aber ansge -
wogen wird durch die ebenfalls kleinere zirtnlie -
rende Wcrreiiiitasse . Tic Preise haben bei der etwa
vor Monatsfrist geringsten im Umlauf befind -
lichen Noten » ,enge fast keine Aendernng erfahren .
Taraus ergibt sich, daß eine weitere Ein -

sch r ä ii k u ii g des N o t e n tl ni l a u f e s s e h r
a » gezeigt ist. damit « Mich die Preise den

abgebauten Löhnen angepaßt werden .
Davon wollen freilich die Kapitalisten und

ihre Wirtschafisgelchrten nichts wissen . Heute sind
ja die Preise der Waren für die Mehrzahl der

Konsumenten unerschwinglich — daher die Absatz¬
krise und Produktionsstockung — weil die Unter¬

nehmer von ihren Niesenprofiteu nicht ablassen
lmd die Banken , trotz der stabilisierten Währung ,
große , durch nichts zn rechtfertigende Reserven für
Verluste bei Baiiltaschtvankungen anlegen . Bon

einem Pevfitabban wollen aber die Kapitalisten
nichts wissen . Lieber verlangeil sie mehr Geld , als

scheinbare Medizin gegen die Absatzkrise . Mit

Geld - und Währtitigsnianiplilaiionett kann aber

die kranke Wirtschaft , die besonders an den zu

hohen Profilen der Fmanzkapstalisteil krankt , nicht
in Ordnung gebracht werden . Die jetzigen kapita¬

listischen Klagen über „ Geldmangel " zerpflückt
schon Dndley North in der 1601 erschienenen
Schrift „ Diseourfts upon Trade " , die Marx im

„Kapital " anführt . Dort heißt c5 : M Geld . .

12 . Juni 1924 .

d*,s gewöhnliche Maß be ! Kauf und Verkauf ist
glaubt jeder , der etwas zu verlaufen hat « nd
keine Käufer findet , sogleich , daß Mangel au Bar .
geld im Land die Ursache dafür ist, daß ihm die
Waren liegen bleiben : und so ist „Mangel au
Geld " die allgemeine Klage ; das beruht aluu - aus
einem großen Irrtum . " Als wirkliche Ursache der
kapitalistischen Klagen wird die Nichtarzielnna
eines gewünschten Preises für die erzeugten »ich
zu verkaufenden Waren angeführt , die ihren
Grund darin findet , daß „ der Konsum zurückgeht"
weil „ die Bevölkerung infolge Verarmung mchj
mehr soviel für ihren . Hanshalt ausgibt wie
früher " . Das mögen die geldhnngrigen Kapital ! -
Ücit von hcnle bedenken , tveitn sie die Beseitigung
der Krise und damit der Kreditnot wollen , r' lr -
beiter und Angestellte können die holten Pr' ech
nicht bezahle ». Nicht das Papiergeld gilt es daher
zu vermehren und damit Preiserhöhungen her .
beizuführen . sondern die Preise herabzu .
setze n. H.

Eist und Gnlie

spritzen die behakenkreuzigten Blättchen unserer

. . . . . rstattung " per
Hakenkrenzler tlnseren Lesern zu zeigen , woller
wir ihnen das v>!ei »isch von Gikt und Galle auz
dem Dnxer „ Tag " vorsetzen . Es tautet :

AnS Teplitz - Schönati wirb uns berichtet :
Pjingstsonittag mittags . Teplitt Iwt In den Stach ,
sarben , beim andere sind in der „Höheren Schweiz '
nicht gestattet — anläßlich der Hatiptlagnng de ;
dentschen KnltnrverbandeS Flaggeiischninck a„ge -
legt . Ans dem Marktplatz verkündet mit ge-
wattiger Pose vom Sockel des Kaiser Josef Denk -
malS eilt „ überzeugter " Marxist den dort verfam -
mclteu sozialistischen Jugcndbündlern , baß das
»iternationalc Proletariat ( unter Führung derer
ans dem Hanse Zion ) , die Ideen der Temakratie

chie leeren Sockel der Fosef - Detckmäler sprechen ja
Bände von Tetnokrattc ) nnd die Bvlkcrveibriide -

rittig von Steg zu Sieg schreiten nnd derlei abg«.

standen « Phrasen mehr . Ein Bürschchen wird

vom Platz getragen ; ihm ist schlecht geworden .
Kein Wunder ! — Der nächste Redner spricht

tschechisch. Natürlich , das ist man doch der Jntcr -
nationale schuldig . — Eine Stunde später ziehen
Sokoln über den Marktplatz nach Turn . Ein kurzer
Trommelwirbel und dann erschallt der Haßgesang :

„ Hrom a pctlo . . . . !" Und die dentschen Mar .

xisten , die eben von Volksverbriidening geträumt
und die Phrasen ihres Redners als heilig unselige

Uebcrzcngnng im Herzen tragen , marschieren im

Takte st r a m m mit . Hroni a peklo . . und

dahinter verblendete Dcutsckie — eilte foi &crtntc

marxistische - Staffage zum „ Siege der Bölkerver -

brüderung " .

Nach diesem „ Bericht " über unseren Engend -

tag zn schließen , nniß er de n H a kc n krr uz «

lern gewaltig in die Glieder gesah -

ren sein . Das ist ja auch kein Wunder , denn

selbst der „ Teplitz - Schönaner Anzeiger " , dem man

keine Sozialistenftenndlichkeit nachsagen kann ,

sagt , daß beim sozialistischen Reichsjngendlag

mehr als 10 . 000 Teilnehmer an -

wesend waren . Würden die Haken krenzler dies

ihren Nachläufern sagen , dann könnten sie ja nicht

mehr spotten . . . . Es ist selbstverständlich eine

dumme Verdrehung , wenn der „ Tag " behauptet ,

sozialistische Jugendliche seien mit den ^okvln
gezogen , da cr ja selbst zugibt , dag erst eine Stunde

nach der Versammlung am Aiarltplatz die

Sokoln kamen . Zu dieser Zeit verzehrten die

Jugendlichen jedoch ilyv Mittagmahl Die Gegen -

Uberstellung der Ausführungen unserer Redner

und der leere Sockel des Josef - Teiikmalcs spricht

nur zn unseren Gunsten , den » wir wollen ,a den

Geist , der leere Sockel herbeiführt , bannen »

• IVVV ffeOttCU, - w- u ■ . . .

chen " im Hakenkreuz - Jargou ) in der Sonnenhitze

am Nlarktplatz schlecht wurde . Wne ferne

„Arbeiterpartei " , die die Arbeiter verspottet .

Das Präger deutle Realgymnasium
in der SeinrWsgaile aulgeyoben .

Das deutsche Nealaymnasitim in der Präger

Äetilrichsgassc erhielt Mitttvoch nachmittag durch

einen Expreßboien einen Brief des Unterrichts
ministeriilms zugestellt , wonach die Anstalt auf -

gehoben nnd verordnet wird , daß ab Herbst

des laufenden Jahres keine Schülercinschreibun -
gen in diese Anstalt mehr stattfinden dürfen . Die

Klassen des Realgymnasiums in der Heinrichs¬

gasse sollen in Hinknnft Parallelklassen des deuo

scheil Realgymnasiums in Smichvw sei ».

Ein Pogrom in Polnisch - Teichen .
Aus P o l n i s ch - T e s ch e n tvird uns g »

meldet :

Am . zweiten Pfiiigstseiertage veranstalteten
polnische Mittelschüler im jüdischen Stadtviertel

Teschens , der Freistädler Vorstadt eine Tchlägeret ,
bei welcher sie Türen unb Fenster in den Häu¬

sern der polnischen Juden dc >» olie r l c n. Hier¬

auf zogen sie in die Stadl aus den Ringplatz , wo

sie die eeirtiche » Sckstl - oei demolierte » und ins

Eafä „ Central " eindränge » und die Gäste blu -

tig schlugc » . Ein Opfer ist »och in der Nacht

a » einer Herzlähmting g c st o r b en , einem ande¬

ren ist der Arm an drei Stellen gebrochen war -

den . Unter den Verletzten befindet sich auch ein

t s che ch i s ch c r S t a a t s b ü r g e r , der am H>n -

terlzaupt schwer verletzt wurde . Diese Aus¬

schreitungen sind eine Folge der verhetzenden - - U-

tigkeit der chauvinistischen polnischen Presse .
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C ossen zum BenzlnprozeA .
die der Schlußsolgerung des Lesers bedürfen .

Ich sehe auf der Anklagebank viele Ab

wesendc .
•

Zitat ans Goethes „ Faust " bei Betrachtung
der bisherigen Angeklagten :

M e p h i st v p h e l c s :
„ Dies sind nur die Kleinen
Van den Meinen ! "

*

Es ist ein B o r t r i c g s - Ausspruch Roda
Rodas :

In Teutschland nimmt keiner , in Rußland
jeder , in Oesterreich weiß nians nicht . . . zehn
Jahre später in Anstria rcvidiva —: freute weiß
manS schon. —

x

Beim Anhören deS Bciuin - ProzcflcS hat
man Empfindungen , die auszusprechen den Be

richterstatter selbst auf die Anklagebank — Wcfcp
zum Schuhe der Rcpubttk — bringen wurden .

Bon den angeklagten tschechoslowakischen
Offizieren mußte sich keiner der Prüfung über
die Kenntnis der Staatssprache unterziehen ,

x

Zitat ans Schillers „ Wallensteins Lager " :
„ Der Soldat muß sich können fühlen ,
Mer ' S nicht edel und nobel treibt ,
Lieber weit weg vom Handwerk bleibt ! "

*

„ Geben ist seliger denn Nehmen . " — Ver¬
armter Steuerzahler , tröste dich mit den Worten
der Schrift ; nun weißt du , warum das Budget
des Nationalverteidigungsministeriums nur vier
Milliarden jährlich beträgt .

V

Einige Zeitungen rufen gar deutlich ver¬
nehmbar „frepp , hepp ! " Warum aber nur gegen
die beschnittenen Juden , warum nicht auch gegen
die u n beschnittenen ?

•

Zur bisherigen Aussage SvatckS : „ Dis¬
kretion ist Ehrensache . —"

*

Zitat aus Goethes „ Faust " :
„ Du mußt versteh ' »!
AuS Eins mach Zehn ,
Und Zwei laß gch ' n.
Und Drei mach ' gleich ,
So bist Du reich .
Verlier die Bier !
AuS Fünf und Sechs ,
So sagt die frenn ' ,
Mach Sieben und Acht
Und Neun ist Eins ,
Und Zehn ist keins ,
Das ist das Svatek - Einmal - EinS . "

«

Befangen ist niemand in dem Prozesse ,
außer denen , die erst drankommen .

*

Svatek erscheint im eleganten „ Geh" rock vor
den Richtern ; will er damit etwa andeuten , daß
er nicht „sitzen " will . l —t .

ZugSzusammenstöße und kein Ende . Mittwoch
nachmittags stieß um 15 Uhr 20 bei der Gemeinde

Weheditz der vom oberen Bahnhose in Ä a r l S-
bah kommende Perjonenzna mit einer Lokomo -
tive zusammen , die der Richtung zum Bahn -
Hof fuhr . Verletzt wurden drei Re >-

sende , einer von ihnen schwer und

zwei A n g «st e l l 1 c. Alle Verletzten wurden
in das allgemeine Krankenhaus nach Karlsbad

überführt . Ter Sachschaden i st b e d e u -
t e n d.

Blutige Verbrecherjagd in Töplitz . Mittwoch
gegen fünf Uhr spickte sich in der Seilerstrabe in
Töplitz eine Verbrccherjagd ab , bei der auch ge -
schössen wurde , so daß sich jchr bald eine riesige
Menschenmenge ansammelte , welche die Vorgänge
lebhaft besprach . Nachmittags kam zu dem Trödler
Mayer Anton in der Eickpvaldcrstraße ein Alan »,
der ein Gewehr verkaufen wollte . Da der Mann
verdächtig schien und da erst kürzlich in Bensen
in eine Wassenhandlung eingebrochen worden war ,
wobei Gcweh : e entwendet wurden , verständigte der
Trödler die Polizei . Es erschien auch sofort der
Geheimpolizist Meier in der Trödlern und nahm
den Man » , der das Gcivchr angeboten hatte , auf
das Sicherheitsburcau mit . Beim Posthos warf
jedoch der Verhaftete dem Telektiv ein Paket , das
er ttng , a » den Kops und flüchtete in die Teiler -
striche . Wie uns ein Augenzeuge mitteilt , ries der
Tetekii " einem eiiiaegenkoimnenden Manne zu .
den Flüchtenden aufzuhalten , was auch versucht
wurde , doch zog der Verbreche » einen Revolver
und ließ niemanden an sich herankommen . Wäh -
rend er weiter lies , schoß er nach ri ' nklvärtS
gegen den Detektiv , traf aber nicht . Der Geheim¬
polizist wollte das Feuer erwidern , konnte aber
nur einen Schuß abgeben , da er zwei Versager
hatte . Während geschossen wurde , spielte » einige
Kinder bei eine » Haustür . Tie zehnjährige
Grete Mandelik , Tochter des Bnchhaltungsvor -
slandes Mandelik , wohnhaft Seilerstraße >2, die
die dritte Volksi ^ulklasse besucht , wurde d ' bei
verletzt . Tie Verletzung dürste von einem Gel -
lex oder einem Steinst »» herbeigeführt worden
fein . Das Mädchen , dem Dr . Zeh sofort einen
Verband anlegte , Witt de an der rechten Kinnbak -
renfeite gegen das Ohr zu zwar verletzt , doch ist
der Knoche» nicht beschädigt . Da die Verletzung
Zum Glück nur leichter Natur ist , konnte das Kind
in häusliche » Pflege verbleiben . Der Verbrecher
flüchtete zunächst bis zum Bahndamm der ATE .
» nd wandle sich hieraus gegen den Friedhof . Die
Verfolgung wurde aufgenommen » doch konnte bis¬
her noch kein Resultat erzielt werde » . Diese Vor -
fälle riefe » natürlich bei der Bevölkerung große
Erregung hervor .

Die täglichen SmmunitStsMe .

NN Sinne des

llebcrtretung im
des Gesetzes zum

Prag , 11 . Juni . Die Tagesordnung der Heu-
ttge » SenatSfitzung sah folgendermaßen miS :

bricht deS JntnmnitälSaiischussej über daS
Gesuch des Bezirksgerichtes in Türe St . 2H a »
t » n NM Zustimmung zur Strafverfolgung des
Senator » Johann Tuche j wegen Vergehens der
üblen Nachrede nach 8 l des Ges . XLI ni 1914 .

. Bericht des ZmmnnitnlsausschusscS über das
Gesuch der Sedrie in T r c n I s ch i n um Zustim .
mnng zur Sirasvorsolgung des Senators Joses
B a r i n k a, wegen Vergehens

'

Paragraph » 14 Abf . 8, und der
Sinne des Paragraph 18, ?Ej . l
Schutze der Republik .

Der Verlauf der Sitzung war ein der Tages -
Ordnung entsprechender , lim eis Uhr sollte die
Setzung programmäßig beginnen , um viertel
Zwölf Uhr setzten sich sämtliche Senalsläuic -
apparaic in Bewegung , um die Senatoren herbei -
zu läute » und Pünktlich dreiviertel zwölf
Uhr eröffnete SeiratSpräsidcnl Donat die Sil -
jung . Vielleicht wäre es ziveckmäßig , wenn sich das
Senatspräsidium in den Besitz einer Dampf -
s i r c n c setzen würde .

Beide Senatoren wurden nicht ausgeliefert .
Senator Genosse ' JHcfptcc

bauschte die Gelegenheit , um wieder einmal die

ungerechte JmmiinilätopraxiS der Koalition

aufzuzeigen . Er führte unter anderem ans :
Der ganze Inhalt der Tagesordnung der heu¬

tigen Sitzung sind bloß zwei Iimminilätssälle .
TaS zeigt den trostlvien Zustand des

Parlamentes , dessen Karren wieder einmal
vollständig ins Stocken gerate » ist . Turch die Heu -
tige Sitzung soll eine Art Tätigkeit vorgetäuscht
werden , was aber ein ganz untaugliches Mittel

dcr _ Täuschung ist . Die Mitglieder des Senats
mußten 12 , 14 und 20 Stunden weit Herreisen ,
die ganze Tätigkeit aber , die ihrer hier wartet , be -
stcht darin , die Zustimmung zur Auslieferung
Ztveier Senator zu verweigern .

In der Sache selbst sei bemerkt , daß die bei -
den heute vorliegende » Fälle zeigen , in welchem
Maße das I m m u n > tä t sr cch t und die

Praxis des I m in » n i t ä t S a u S s chusseS
verwildert sind . Leider muß bei fast jedem
Jmmunitätsfall über die ungleiche , ungerechte und
unkonseguenle Art der Handhabung des IiUliiuui -
tätsrechtes Befclpverdc geführt werden . Der Fall
Dnchaj betrifft ein rein privates Delikt , das

Vergehen der Verleumdung . Ausfal -
lend ist schon die Schonung , die der Bericht deS
Ausschusses gegenüber dem Herrn Senator Tuchaj ,
der der Mehrheit angehört , an den Tag legt , in¬
dem er verschwieg . wessen sich Herr Tuchaj schul -
dig gemacht hat . Tiefe Aciißeruiigeu sind äußerst
schwere , sie gehen dahin , daß eine bestimmte Leh¬
rerin beschuldigt wird , in der Schule Orgien ge-
feiert und sich unzüchtig >»»d unmoralisch ausge -
sichrt zu haben , Befchuldigungen , die geeignet sind ,
die Ehre einer Frau auf das tiefste herabzusetzen .
Der Senat müßte alles daransetzen , der angegris -
fenen Frau die Möglichkeit der Rehabilitierung

zu vcrschrfsen . Tas tut aber der JmmunitätsanS -
fchuß nicht , indem er die Ablehnung der Anöliefe -

Tie Prüfung der Angelegenheit

war m diesem Falle nicht eine Sache des Jininu -
"ttalSaiisschtlsseö , sondern eine Sache der Prüsung
durch dl » Gerichte . Auch bei Verleumdungen ,
Ehreubeleidigliiigen und gemeine » Verbrechen muß
fever Senator >vie jeder andere Staatsbürger den
Gefetzen des Staates »nterstehe ». ES ist erstaun -

[ich. daß nicht die Mehrheit diesen selbswerständ -
lichcn Standpunkt einnimmt , und daß sie erst durch
vir. Minderheit daran erinnert werden muß . die
Gefetze de « Staates zu achten . Tie KoalitionS -
Mehrheit hat erst vor kurzem hier das Gesetz be -
treffend die r ' ttwfchciüiiitg der Geschlvorenciigerichte
bei Ehreubelcidigungc », begangen durch die Presse ,
angenommen . Ein Gesetz, dessen Hnnptmotio an -
geblich dl » Absicht ist , die Sitten der Presse zu
verbessern . Heute aber tvird dem Senat zugemutet ,
daß er einen Beschluß saßt , der indirekt daraus
hliianslänft , diese Besserung der Sitten wenig -
stciis für solche Senatoren , die der Mehrheit nahe -
stehen , zu verhindern .

Fi » zweiten Falle , der de » Herrn Senator
Barinkaj betrifft , handelt es sich um ein poli »
ttscheS Delikt und es wird hier gleichfalls die
Auslieferung verweigert . Aber »ich » das ist das
wesentliche , sondern die B c g r ü n d n n g, die dem
Antrag ans NichlanSliescriing gegeben ivirv . Der
Herr Senator Barinkaj fall über die Tscheche »,
die in die Slowakei kommen und hier den Slowa¬
ken die ' ' Arbeitsgelegenheit wegnehmen , einige un -
freundliche Worte gesagt habe ». Tas ist sicher nicht
Khr aufregend und gefährdet weder die Republik ,
noch das tschechische ' Boll . Ans dem Berichte des
)ininu,iitälSalisschiisses geht aber hervor , daß
Barinkaj , wenn er sich anders verantwortet hätte ,
sicher ausgeliefert worden tväre . Anstatt dem
Staatsanwalt die Zumutung gründlich ansziitrei -
den , daß er Ivogen solcher Geringfügigkeiten die
Auslieferung eines Senators verlangt , läßt der
Ton und Inhalt der Begründung des Alltrages
darauf schließen , daß Kollege Barinkaj sicher ans -

geliefert worden wäre , wen » er nicht einen E a-
n o j j a g a n g angetreten hätte . Barinkaj ivnrdc
vom JmmunitätsmlSjchuß einvernommen , leugnete
dort die ihm in der Strafanzeige zur Last gelegte
Aeußerung und versicherte , daß er ans einer pa¬
triotischen sloivakischen Lchierfamilie stamme ,
schließlich sogar seine Tochter an einen

Tschechenverheiratet habe . Und nun heißt
es in dem Bericht : „ Ans diesen Gründen

. . . wird die Auslieferung verweigert . " Also de 3-
>md weil er seine Tochter an einen Tschechen ver -
halb , weil Barinkay erklärte , er sei Patriot
heiratet hat ! Stellen Sie sich vor , die Tochter deS

Herrn Senators Barinkaj hatte sich in einen

Deutschen oder Magyaren verliebt und ihn gehet -
ratet ! Die Folge wäre gewesen , daß Bannlas in

diesem Falle ausgeliefert und eingesperrt worden

wäre , denn er hätte nicht ein so glänzendes paltio -
tisches Alibi nachweisen können , wie hier , Ivo er

sich sogar mit einem tschechische » Schwiegersohn
auszuweisen imstande war . Tic Praxis deS Int »
»ilinitätSansschllsses ist eine unmögliche und ver -

werfliche . Wir werde » für die Nichtaiislieferiing
stimme » , aber nicht deshalb , weil Barinkaj ein

Patriot ist , sondern weil wir für die gleiche Be -

Handlung aller Senatoren sind und weil wir für
die Aufrechlerhaltung und den Schutz der Jmmu -
nität eintrete », (Beifall . )rung beantragt

Oüerloulcnsdors Übel fahren , wobei ihm der Kopf
vom Rumpfe getrennt wurde . Schmelzer war in -

folge LiebcSangelegenheitcn des Lebens über -

driifsig .
Vom Schlachtfeld der Arbeit . Im Lagerraum

der Anglobank bei der Hlavkabrücke in Prag man -
tierte gestern vormittags der Arbeiter Josef Ho -
molk - a aus Prag II eiserne Regale . Während der
. Arbeit fiel eines der Regale ans Homolka , der
eine Ge h i r n e r s chü t t er » n g und sch ircrc

innere Verletzungen erlitt . Er wurde ins

Krankenhaus überführt .

Eine absonderliche Abschiedsanzcigc enthielt
die letzte Ausgabe de » „ Weiperter Zeitung " . In
ihrem Anzeigenteile ist die folgende , vom 7. Juni
datierte Kundmachung enthalten : „Ich setzte hic -
mit eine werte Bewohnerschaft von Äeipert ,
Bärenstein und Umgebung in Kenntnis , daß ich

ans die A u s ü b » n g der ärztliche n P r m

x i s gänzlill ) verzichte , da ich mich z u in

Sterben lege . Ans diesem Anlasse danke ich
allen jenen , die' mir im Laufe der Jahrzehnte in

ärztlichen Angelegenheiten ihr Vertrauen geschenkt
haben . Ganz besonders gilt diese . Tank jene »
liebwerten Familien , in denen ich über ein Mcn -

schenalter als ärztlicher Ratgeber tätig sein konnte .

Auch nehme ich hiemit Abschied von meinen Freun¬

den nnd Bekannten . Mein Körper wird nicht ver -

bräunt ! >oärs des SckxöpsciZ Wille , würde er dies

in idealer Weise selbst besorge ». Tas Begräbnis
findet von der Friedhofskapelle ans statt ; dasselbe

sei einfach , ohne Kranz , ohne Grabrede . Wünsche
in der fortlaufende » Gräberreihe beerdigt zu >»' »". -

den . Begleitung an Arbeitstage » nicht erwünscht .

Den mich zur letzten Ruhe doch Begleiteilde » sage

ich hiemit voraus meinen herzlichste » Danl . Eine

andere Danksagung erfolgt nicht . Dr . Illner ,
Stadtarzt . "

Warnung vor der Auswanderung nach

Frankreich ! Tas • Ministerin »»» des Aeußeren teilt

mit , daß nach Milteittliig der französischen >i>e-

sandtschaft in Prag in Frankreich in letzter Zeit
in der Bekleiduugs - und Schuhindustrie eine

Stagnation eingetreten ist. Auch für Musiker ist

in Frankreich jetzt kein Betätigungsfeld . Tie Ge¬

sandtschaft empfiehlt daher den tschechoslowakischen
Angehörigen , welche in Frankreich Beschäftigung
suchen wollen , sich zuerst einen Arbeitsvertrag
mit dein französischen Arbeitgeber zu beschaffen .
Dieser Vertrag muß vom sranzösischcu Arbeits -

Ministerium ( Service de la Alain d oeuvre etran -

gere , 4 avenue Rapp , Paris ) vidiert sei ». An -

svnsteil setze » sich die Arbeitnehmer der Gefahr
aus , daß ihnen die Bewilligung zum Aufenthalte
»n Frankreich verweigert wird .

Den Kops vom Rumpf getrennt . In der

Nacht auf Dienstag ließ sich der 22jäh . igc Maler

Ludwig Schmelzer aus OberleutenSdorj von dem

Nachlpcrsvtienzug auf der Strecke von Wiesa »ach

Tödlicher Unfall aus dein Kbcler Flugfeld . Auf
l- em Kbcler Flugplätze wurde Dienstag »n» 5> Uhr
inachmiltags eine Zuschauerin , Marie Hole eck ,

durch den Flügel eines Flugzeuges derart sck»vcr

am ! »ückgrat verletzt , das» sie »roh sofortiger cirztt
lichcr Hilfe der Verletzung erlag .

Schweres Autounglück . Montag unternahm der
Oberbaurat der Pilsener politischen Vezirlsver -
»valtuug Jiig . Novo tu » mit Frau , Kind » nd

dem Chansfenr einen Antvausflug nach Alaricntzaa ;

Novotny lenkte selbst . Bei einer Wegbiegnng nächst
. Ullitz verlor er die Herrschaft über den Wagen nnd

dieser snhr mit voller Kraft gegen einen Baum .

Fvcl i Novotny »vurdc der Kops zertrümmert , so
daß der Tod augenblicklich eintrat . ' Novotny
nnd sein Kind blieben »lilversehrt : der Chauffeur
erlitt innere Verletzungen .

Was in Sachsen bisher gefehlt hat : ein

Pricstcrseminar . Ter Bischof von Sachsen Dr .

Schreiber hat Schritte nnternonimeu , »»> in

Bautzen ein P r i e st e rsem inar zu crrich -
teir . Die ReichSrcgiernng hat ihm bereits für die -

sen Zweck eine finanzielle Unterstützung zugesagt
unter der Voraussetzung , daß sich auch die sächsische
Regierung zu einer ähnlichen Unterstützung bereit

fände . Eine Entscheidung hierüber ist noch nicht

getroffen . Zweck der Errichtung des Seminars

ist, die Erziehung der in Sachsen heranwachsenden
Priestcrjngend im Lande selbst vornehmen zu kön -

neu , da bekanntlich bisher die katholische Priester -
jugend auswärts , zum Teile auch im Prager Se¬
rn ' nar imterrichtet wurde

Kommunisten » nd „ S>ahlhelin " - Bund . Tiens

tag abends kam es , wie ouS Hamburg gemeldet
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tvird . in W r. ( st zu einer Prügelei zwischen
etwa - 100 Kommunisten , die sich auf der Rück -
fahrt von den , kommtlnistischeii Kongreß in Kiel
befanden , und Angehörigen de « „ 21 a h l h c l m" -
B u n d e s. Tic Sahlhelmleute flüchteten . Tie
Kommunisten verhinderten dann , daß neue Rei -
sende einstiegen . Tas Bahnhofspcrsonal war
machtlos . Auf dein Hamburger franfübiihnhos der -
schwanden die Kommunisten in der Maffe der
Ausflügler .

Gegen die deutsche AuolandSrclsegebilhr . Tic
demokratische RcichStagssraktion Hai dein „ Verl .
Tageblatt " zufolge beschlossen , im Reichstage einen
Antrag einzubringen , i » welchem die Auf -
Hebung der Verordnung über die Auslands «
reisegcbühr verlangt wird .

Der kommunistische „ Klassenkampf " einge¬
stellt . Laut „Vvssischer Zeitung " ist die kommu »

»ristische Zeitung „ Ter KlassenkamPf " in
Halle , die mich in Berlin vertrieben wurde ,
durch Erlaß des Obrrprästdentcn der Provinz
Sachsen für die Zeit vom 10 . bis 23 . Juni ver -
boten worden .

Richard Strauß — Ehrenbürger von Mün¬

chen . Einer Blätlcrmeldung zufolge wird die
Stadt München als Geburtsort Dr . Richard
2 t r a u ß' de » Komponisten anläßlich seines
livlähriae » t ' seburtStages bei der Festseier der

Mitglieder des Slaatdtheatcrs im Odeon in frier -
licher Form zum Ehrenbürger der Stadt er -
nennen .

Zusammenbruch einer Berliner Banlfirma .
Wie das „ Bert . Tazebl . " erfährt , hat die Ben -
liuer Bankfirma ErHardt frerzcr Dienstag die

Geschäflsanssicht über sich beantragt .

Ein deutschvölkis . her Mordbubc in Raab fest -
genommen . Tic Wiener Polizei hat die Verständi -

gung crhiilten , das ; der von der Berliner Polizei
wegen Raubmordes verfolgte achtzehnjährige
angebliche Kaufmann Gruette - Lehden , der

sich einige Zeit in Wien ausgehalten hatte , in
Raab ver ' hajtet wurde . Dieser Gruette - Lehden
ist kein gewöhnlicher Raubmörder , sondern ein

deutschvöllischer Raubmörder , der seinen Partei -
genossen , den Oberleutnant Müller - TammerS

erschossen hat , weil er angeblich deutsch -
völkische Pläne den Kommunisten verraten hat .
Griiette hat mit ztvej deulschvölkischcn Turnern
Stelle n famp und Böttscher den Müller ,
der mit seinem richtigen Namen Dammers hieß ,
zu einem Spaziergang eingeladen und ihn
dort ermordet . Dann haben die drei deutsch »
völkischen Ehrenmänner den Ermordeten auSge »
raubt und auch sein Gepäck auS dem Hotel
abgeholt . Dann hallen sie allerdings daS Pech ,
daß ihnen der Rand gestohlen wurde : aber es ge »
lang ihnen , die Beute wieder zu erlmlten , und sie
verlausten sie dann . Steltenkamp und Böttschcr
sind in Berlin in H a s l. Bei Steltenkamp wurde
ein Brief gesunden , de » ihm Gruette aus Wien
geschrieben hatte , nnd deshalb war die Wiener
Pelizci ersucht worden , den Mörder auSzusor ' chen .
Sie stellte fest , das ; dieser tatsächlich in Wien ge¬
wesen und in einer Knopsfabrik in Hernals gear -
beiiet hatte . Dort halte er sich auch als „ Gvas
Anten Lenz " nnd als „Falstass Györssh " ausge¬
geben lind hatte im S t ude n tenh e iin in der
Asylgasse gewohnt . Er war aber schon Ende April
aus Wien verschwunden und hatte sich nach lln »
garn begeben . Tori ivnrdc er jetzt verhaftet .

Ein Denkmal für Emil Zola . Am 15 . d. M.
wird in Paris ein Denkmal Emil Zolas ent -
hüllt werden . Es stellt den großen sozialistischen
Romandichter dar , zu seinen Füßen zwei Grup -
Pen : die Arbeit » nd die Fruchtbarkeit . Auf der

Nordseile trägt der Sockel die Titel der großen
Nomansericn Zolas , aus der Westseite Worte
Zolas : „ Die Wahrheil ist auf dem Marsch und

nichts wird sie aufhalten . " — „ Wer für die

Wahrheit und die ttkerechtigkeit leidet , »vird er -
haben und heilig . " — „ Jugend , Jugend ! Ge¬
denke der Leiden , die deine Väter erduldet haben ,
der furchtbaren Schlachten , in denen sie siegen
mußten , um die Freiheit zu erringen , die du
heilte genießt . " — „ Jugend , Jugend ! Sei
immer ans der Seite der Gerechtigkeit ! Wenn
die Idee der Gerechtigkeit sich in dir verdunkelte ,
würdest du allen Gefahren entgegengehen . " —

„ Es gibt keine Gerechtigkeit außer in der Wahr «
heit . Es gibt kein Glück außer in der Gerechtig -
feit . "

Tas magyarische Nationaldenkinal in Semlitt

umgestürzt . Wie der „ Balkan " ans Sem Tin
— an der Donau gegenüber Belgrad — meldet ,
ist in der Nacht auf Pfingstsonnlag das magya «
rische Nationaldenkmal von Nationalisten umge -
stürzt worden .

Tic Rückkehr der ungarischen Emigranten .
Der bekannte Sozialistensichrer Bernhard K o » -
d o r , der als Emigrant im Auslände lebte , ist
Dienstag nach B u d a p c st zurückgekehrt .

Tie russischen Monarchisten wittern Morgen »
tust . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " berichtet :
Dienstag fand in Berlin eine Versammlimg der

russischen monarchistischen Vereinigungen statt ,
um zum Aufruf dcö Großfürsten Rikolaje -
witsch , der sich an die Spitze der antibolsche -
wistischeu Bewegung gestellt hat . Stellung zu neh -
men . Wie das Blatt berichtet , herrschte in dem
überfüllten Saale „ehrliche nnd offene Bcgeistc -
rung " n » d dem Großfürsten wurde einstimmig
am „ nationalen Werk " des Wiederaufbaues Ruß¬
lands Gehorsam und Gefolgschaft gelobt . Es fand
eine freiwillige Sammlung für den Fond des
Großfürsten statt . Ter Vorsitzende der inonarchi -
stischeu russische » Vereine in Deutschland , Baron
Kriidner Slruwc , sagte , daß die Stunde der
Erlösung lltnßlands nicht mehr fern sei. Die
Polizei uinstreiftc daS Gebäude , um etwaige Stö¬
rungen zu verhindern , doch verlief die Bersamm -
lung in größter Ordnung .
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Rektorswahl an der Bndapester Universität

geboren und bekannt als . Forscher der Anfänge
des Christentums . Vor zivci Jahren erschien von

ihm das Buch „ Das Leben Jesu und die Gc

schichte der Religion

In der Ukraine finden K o u g r e s sc a r in c r
Bauern statt . Es ivnrden Resolutionen über
i >ic Bereitschaft der armen Bauernschaft zur Un

l ' tevstützung der „ roten Diplomatie " an der inter
nationalen Front angenonrmen . Die Bauernschaft
fordert , daß der fremdländischen Bourgeoisie keine

Erleichterungen gewährt werden . — In Mos -

Tan hat der Kongreß de r Organisation zur
Beseitigung des Analphabetentums

Irn Rußland begonnen . Der Kongreß tvnrde von

; bct Witwe Lenins , K r u P s k a j a , eröffnet , welche
' erklärte , daß die Tätigkeit der Organifation bis -

- l >er erfolgreich ist. Die armen Schichten sind

allerdings zurückgeblieben . Zeitungen und Bücher

gelangen nur mit großen Schwierigkeiten in die

iDörfcr .

Blutige Unruhen in Kalkutta . Ans Kalkutta

' wird gemeldet , daß es dort infolge eines Gcriich -

ites , daß Sicharheiter inohmmnedanischr Kinder

! geraubt hätten , nni sie religiösen Zwecken z «

sopfern , zu Unruhen gekcinincn sei . Es wurden

bmchrcre Sikhleute gel öl et und auch

stwei Polizeibeamle verletzt ,

j Die diplomatischen Beziehungen zwischen Wrie «

chenland und Sowjctrußlcmd . Ter rnsstsche Gc -

lsandte Ustiiww überreichte in Athen dein Präsi -
! deuten der griechischen Republik seine Beglanbi -
gungsschveiben . Der Gesandte erklärte in seiner
Ansprache , es werde seine Aufgabe sein , die zur *

sehen den beiden Völkern bereits seit langem bc -

stehende aufrichtige Freundschaft zu
festigen und dir Entwicklung der im Interesse den

beiden Staaten liegenden wirtschaftlichen
Z u s a m m e n a r b e i i zu fördern . Ter Präsi -
Beut der Republik erwiderte dein Gesandten im

!gleiichcn Sinne .

Zum amerikanisch - japanischen Eiuwandc -

ruugskonslikt . Ans C l e v e I a n d wird ge -
meldet : In der Ansprache , mit der et den repu¬

blikanischen . Konvent eröffnete , erklärte der vor¬

läufige Borsitze ' irde Theodor Burton , Mitglied
des Kongresses , nach einer Würdigung der repu -

shlika »ischcn Verwaltung ». a. , es sei be daucr -

(l i ch, daß bei der Beratiina des neuen Einwände -

rniigsgesetzes Cvolidgcs Versuch , sich Zeit für
tveitere Verhandlungen »ift Japan zu lasse », ab -

gelehnt worden sei. Er , sagte Bnrton , habe fiir
' Japan mir Gefühle der Bewunderung
und der A ch t u n g und der Ausschluß der

Japaner von der Eiuwanderniig noch Amerika

. bedeute nicht die Behauptung ihrer Minder - -

»vertigkeil . Es bestände » aber wesentliche Unter -

schiede zwischen beiden Völkern , besonders in ihrer

Lebenshaltung , so daß die Japaner sich «ich ! al »

Industriearbeiter in Amerika eigneten . — „ Daily
Expreß " berichtet ans New >?)örl, daß die U n-

. Zufriedenheit in Japan über die amcrila -

mische Einwanderungsbill drohende Äcstalt
annimmt . Ernste Folgen würden vom

japanischen Botschaft " ' in Washington , Hainhara ,
vorausgesagt , wenn der Wortlaut der Antwort
der ainerikanischcn Regierung aus den Protest
veröffentlicht werde . Berichte ans Tokio besagen,
daß das japanische Auswärtige Amt ernstlich über
die Lage beunruhigt sei. Die Amerikaner in
Tokio bekundeten eine gewisse Nervosität und , wer
es ermöglicheii könne , Verl a s sc I a p a n ohne
Verzug .

Touristennngiück aus dem Schuecberg . Die
Schneiderin Pepi L c h n e r , der Handelsakademi -
ler Hans gumpsc und der Sch. lhmachcrgchitfe
Emil Feldman » , alle ans Wien , sind M. n -
' tag vormittags aus dem Schneeberg aus ei »: r

Schnechalde ausgeglitten und ctiva zwei
du ndcrl Meter tief abgerutscht . Sie
wurden alsbald von anderen To»iristcu ausgesicnden
nnrd von eincni Arzte , der in der Nähe war , bc-

handelt . Pepi Lchner hat außer einer erheblichen
Wunde am rechte » Knie vielfache llcinerc Wunden
nm Kopse nnd Gesicht sowie einen Bruch des linken

Schlüsselbeins , Znnipfc eine Gchirncrschülternng
und mchrsachc Wunden am ganzen Körper , »ainent -

Sich am Kopse » nd am rechten Ellbogen , und Feld -
mann außer kleine » Schürfwunden anl ganzen Kör -
per erhebliche anc Kopse erlitten . Man brachte die
drei Verunglückten am " Nachmittag nach Wien , wo
sie die Rcttuugsgesclljchast übernahm . Pepi Lech-
uer und Zuinpse lourde » in das Rudolfsspital ge-
bracht , ivährcno jich Feldmatm nach Erneuerung
» es Verbandes selbst entfernen konnte .

Amerika hat die meisten Morde . Für den Arne -
rikaner ist das Aefahrenrisiko , eines gewaltsamen
Todes zu sterben , sünsundzwanziMal sa groß tvic
für seinen englischen Vetter und dreimal so groß ,
als wenn er in Italien lebte . Die Zahl der Morde
zeigt in den ' Vereinigten Staaten eine Jahr für
asa ' hr regelmäßig ansteigende Kurve . Hier -
über belehrt die Verbrecherstatistik , die Dr . Frede -
rick Hossmann , der Mathematiker der Prudential -
Lckbensverjichernicgsgesellschaft , für das Jahr 1928
aufgestellt hat . Danach wurden von 100 . 000 Per¬
sonen 10,2 ermordet , gegen nenn im vergangenen
Jahre . Im ganze » Lande zählte man 10 . 000 Mord -
fälle gegenüber nur 200 in ganz Großbritannien .
Was die Einzelfälle anbetrifft , je ist die Zahl der
Morde in der Stadl New ",york verhältnismäßig
uitbrtg ; es entfallen hier ans 100 . 000 Mensche » nur
5,5 Mordfalle gegen 12,7 in Chicago , 21,5 in St .
Lmns » nd 25,5 in Netv Orleans .

« ev »\ u echter Thorwaldsen kostet . In K o p - n-
? " 8 « » fand die Versteigerung des Nachlasses des
« » Heren LandmaunbaukdircltorS Glücks,alt statt ,»er rvr Gefängnis starb . Sie löste am vierten Tage

die erwartete Spannung aus , als das Thorwalt »sen >

' Relief „ Die drei Grazien " unter den Hummer kam

Es herrschte atemlose Erregung . Deutsche nnd

sckM' edische , englische » nd skandinavische Käufer über

boten einander . Da ? Thorwaldscu - Muscum hatte

sich zurückgezogen , nnd zuletzt kämpften zwei Nor

lveger nm das Relief : das Ch , isfiairia - Mnfemn und

ein Architekt . Letzterer bekam da » Relief für 20 . 000

Kronen .

Akltcrübersichl vom 11. Juni . Am Dienstag

blieb es im gesamten Staatsgebiete trocken . Die

Tenipcrauirunterschicdc habe » sich jetzt ausgeglichen ,
nnd zwar in dem Sinne , daß m der Slowakei Ab¬

kühlung eintrat . Tie Tempcrainrmaxima halten

sich in den Niederungen auf 2l bis 2-1 Grad Celsius .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Die Wetterlage bleibt unverändert .

Heitere ». ( Voll und ganz ) Ein auSländi

sches Königspaar hielt sich ans der Durchreife nach

Paris einen Tag in einer süddeutschen Haupt - » nd

Residenzstadt auf . Da es nicht mehr bei scinesglcl .
che » Gaslfreiindschaft genießen konnte , stieg es eben

im Hotel ab. Der Quartiermacher lenk « die ?lus -

mcrksaiitkcit der Hotcldirektion darauf , daß die hohe

Frau jtcivohtii sei , im Vorzimmer einen Nachtstuhl

zu halren . Und im ganzen Hotel fand sich nirgends
einer vor ! Da verfiel der Direktor auf einen retten -

den Gedanken . Wozu gab es denn . im nahe » Schloß -

/niusrum ein hales Dutzend Nackitstirhlc im prächtig¬

sten Renaissance - , Barock - , Rokoko - nnd Biedermeier -

ftil ? Die Verwaltung de ? Schloßmuscuin « zeigte

Verständnis für die heikle Situation des Hotels » nd

Entgegenkommen . Sie übersandte ein wahres

Prachtstück mit folgendem Begleitschreiben : „ Ter
ircltion des . Heitels . . . wird onmit ein vormals

tköniglicher Nacknstrchl leihweise init der Ansinge

Überlassen , ihn alsbald nach gemachtem Gobrawch

voll und ganz an die untcrzcicknicle Stelle zurück -

zureichen . Die Verwaltung des Zchloßmnseuins . "
( Ans dem SimplizissinruS . )

Volkswirtschaft .
Lügen haben kurze Beine .

Der kommunistische „ Vorwärts " begrüßt den

) erbandStaa der Glasarbeiter in seiner Psingst -
nummer , indem er die Verbandsleitung bc -

chiinpst . Diese habe angeblich „ auch nicht vor

offenen Wahlschwiiidcleicn zurückgeschreckt ' iliid

habe es verstanden , die DelcgicrtciNvahlen so von -

nehmen zu lassen , „ daß sie mir Hilfe der Viril -

tninncit eine glatte Mehrheit haben wird " . Da¬

mit vergleiche man nun die Tatsachen ! Ans dem

Verbandstag tvnrde von Seiten der . Kommunisten

nicht eine e i n z i g c Beschwerde erhoben ,
biß bei he « Telegiertenwahlen irgcndivic nn -
korrekr vorgegangen lvordcn tväre . In der Man -

datSprüflingenkomnnssion saß ein Kommunist , nnd

trotzdem empfahl diese Kommission dem Ben -

baudStag st i in m e n e i n h e l l i g, die Mmldate

anzuerkennen . In Wirklichkeit waren unter den

stimmberechtigten Mitgliedern die Anhänger der

Berbandslcitnng in der überwiegenden Mehrheit ,
denn vo » 55, stininibcrechtigten Stimmen waren
nur zwölf dafür , einen eigene » kommunistischen
Kontrarcdncr juni Punkt „Berichte " zuzulassen .
Insgesamt war euaus dem Verbandstag 17 Vtri -

liftc » nutz zwar zwölf Vorstands - und fünf Kon -

trollmitglicdcr . Was eine weitere Benierkiiiig des

„ Vortvärts " betrifft , tvonach die Opposition „ein
Wörtchen mitreden " " wird , ist festzustellen , daß
an der Tätigkeit des Vorstandes niciit ein Wort
der Kritik geübt wurde . Genosse Nenmann wurde
auch c i n st i m m i g zum Vorsitzenden gewählt .
Einige Kommnilistei ! stimmten für ihn .

Wenn man den prahlerischen Artikel liest , den
der „ Vorwärts " vor dem Verbandstag geschrieben
hat und ihn mit dem Verlauf des Vcrbaudstages
vergleicht , mag ma, , erkennen , mit tvclchcni Emst
das Hauptblatr der deutschen Kommunisten in der

Tschechoslowakei geschrieben wird .

in . Krummem , wo der Obmaitn de « Betriebstauk

fchnsscs, ein waschechter . Kommunist , seines

Postens durch die Schiedskommission enthoben
lonrde und zwei Jahre nicht wieder gewählt wer -

den darf .
Ein Kommentar zu diesen ztvei Fällen ist

überflüssig .

Die Preise steigen . Der Index der Klcinhcm -
dclspreise ist in der mittleren Woche des Monates
Mai 1924 gemäß den Berichten des statistischen
Staatsamtcs in der Gruppe I ( Tagesbedürfnissc ,
insbesondere Lebensmittel ) von 907 im Vormonat

auf 916 gestiegen , der Index in der Gruppe II

( Textilien , Schuhe und Hüte ) von 1055 auf 1051

gefallen . Das geringe Sinken der Preise in der

zweiten Gruppe kann das beträchtliche Steigen
der Lebensmittelpreise nicht poralisieren .

tcn

Moskau und Lltnstcrdam .

Theorie und Praxis .

Die komnniiiislischen Gewerkschaften behaup -
stets , daß sie in besonders radikaler Weise

sich der Interessen der " Arbeiter aimehmen . Wie

sieht es damit in Wirklichkeit ?
In der Papierfabrik A. G. Poral in Kien -

berg , Siidböhmcu , ist der Obmann des Betriebs -

aiisschusses Genosse Postl , der trotz aller Ansei »-
düngen seitens der Betriebsleitung die Interessen
der Arbeiter im Rahmen des Gesetzes vertrat .
Alle Bemühungen der Betriebsleitung , den löst !
gen Betricbsobmann loszuwerden , scheiterten . Im
M rz endlich glaubte man , einen Grund zur Eni

lassuug des ÄetriebSobmanucS gefunden zu haben .
Für die Abbrändler der Fabrik wurde nämlich
eine Sammlung unternommen nnd der Betriebs -
leiter behauptete , daß Postl angeblich nicht den

ganzen Betrag abgeführt habe . Tie Folge der

Beschuldigung war eine scharfe Auseinander -
setzring , in der Postl seine proletarische Ehre vev -
lcidigte , wobei er den Ausdruck „ Lüge " gebrauchte .
Daraufhin entließ der Direktor den Bclricbsob -
» rann » ach Paragraph 2 der G. - O. und klagte
ihn ans Ehrenbelcidignng . Da nun die Betriebs -

leitimg sah, daß die Verhandlung nicht z » ihren
Grinsten ausfallen werde , tvnrde ein Ausgleich
getroffen , der dahinging , daß Postl wieder an -
gestellt wird , daß ihm die »nfreiwilligen Ferien

die Ehre nnd Existenz irres Arbeiters .
Ein Gegenstück hiezu bildet der Fall in der

größten Papierfabrik her Republik , Spiro u. Sohn

Kunst und Wilsen .
Schluftbettachtungen zum Brager inter -

nationalen Milfeft .
Dieses Fest fordert wie jedes , das sich mehr oder

weniger auch nn die Mgemcinheft wendet , zu einem
Rückblicke heraus , «i » das zusammenzufassen , was
als greifbares künstlerisches Ergebnis anzuseilen ist .
Seim Versprechungen hinsichtlich der Menge der Vev -

anstaltungen hat das Präger internationale Musik -
est gehalten : 11 Opernabende nnd 14 konzertmäßige

Veranstaltungen wurden ins Werk gesetzt . Hinsicht ,
lich der Güte der in de » 14 Tagen kansiiniierten
Musik waren die Darbietungen ungleichmäßig : her -
vorragenden schöpferischen m. d imchschafsendeu Lei -

klingen stand auch etliche minder festmäßige gegen -
iiver . Ein Grundfehler des Festes war die lieber -
iille der musikalischen Kost , die nicht nur in ihrer

Gesamtheit eher erdrückend als überzeugend wirkte ,
pudern auch im besondere » bei fast alle » Vcranstak .
tnngcn das Maß der " Aufnahmefähigkeit der Hörer
weit überschritt . Namentlich der stark vertretenen

tschechischen Tonkunst kann man de » Vorwurf nicht
ersparen , daß sie bescheidener hätte auftreten können ,
daß sie sich mit so rigoros wie nur möglich ausge -
wählten Merke » hätte begnügen und nur Mnsterbei -
piele geben müssen , nicht aber , daß einzelne Ton -

dichter mit ganzen Zyklen und zwei , nnd mehrfach im
Programme vertreten waren ( wie in den Lieder -

konzertcn ) . Den internationalen Charakter hat das

Fest nur im Gesamtrahmen gewahrt : die offiziellen
Festkonzerte selbst huldigten zu sehr der slawisch -
romanischen Tonkunst « nd räumten der maßgebenden
modernen deutschen Tonkunst nur einen lächerlich
nebensächlichen Platz ein . Künstlerisch im Sinne der

schassenden Tonkunst ergaben die Konzerte hinsichtlich
der symphonischen Werte eine gewisse Neuorientierung
der modernen Tonkunst zu erkennen , die eher ein Ab .
rücken der neuzeitlichen Tonkunst von dem erzessiven ,
gesetzlosen , übermodernen Musikslile bedeutet und die

wenigstens teilweise Rückkehr zu geordneten Klängen .
Bemerkenswert war auch in der gebotenen Sympbonie -
mnsik das Neberwiegcu der programmloscn sympho¬
nischen Form , die durch sich selbst wirkende Musik im
absolute » Sinne darstellt , also auch in dieser Hinsicht
eine Abwehr von der modernen Programm » , und

Ausdriicksmustk zur klassischen Form . Im Gesamt -

komplexe der musikalisch «» Veranstaltungen war die

Kammermusik stiefmütterlich behandelt , die lediglich
in de » beiden Konzerten der deutschen und tschechische »

Snbscktion der internationalen Gesellschaft fitr neue

Musik zu Worte kam . Das moderne Lied war nur

einseitig als „ modernes tschechisches Lied " , zweckmäßig
vertreten . ' Die bedeutendste » Ereignisse des Festes ,

denen auch musikgeschichtliche Bedeutung zukommt ,

waren die Vorführung des Viertelton - Klarüeres und

die Uraussührilng des seit 15 Jahren als unausführ¬
bar geltenden Akonodramas „ Erwartung " von Schön ,

berg . Keine allzu glückliche Hand hatte der Fest -

ausschuß in der Wahl der Fcstdirigcnten , unter denen

keine einzige überragende Persönlichkeit war . Im

Interesse des Erfolge » der schaffende » Tonkunst , der

zur Hälfte von der kongenialen Ausführung abhängt ,

wird ma » das »achstcmal vorsichtiger sei » müssen .

Auch die mitwirkenden Solisten hatten nicht alle

internationales Format , wie es dem Festanlasse g: -

biihrt hätte . Ucber den Charakter des Musikfestes ist
- u sagen , daß es vorwiegend der zünftigen Musiker -

ichaft Rechnung ring . Eine volkstümlichere und we-

»igcr wissenschaftliche " Aufmachung wird nötig sein ,

wenn künftig derartige Mnsikfeste auch die " Allgemein ,

hcit des Publikums anlocken sollen , für die alle

Kunst , also auch die Tonkunst , mehr oder weniger b- >

stimmt ist . Die äußere Aufmachung nnd Organs ,
sation der Festveranstaltungen stellt den maßgebenden

Persönlichkeiten da » beste Zeugnis aus . Wicht nur ,

daß die zahlreichen Veranstaltungen trotz ihrer An -

Häufung nn manchen Tagen programmgemäß abge »
wickelt wurde » , auch ihr Einzelarrangement war

mnstcrgliltig . Vielsprachige Programme dienten der

internationalen Festgesellschaft zur Information . Zur

Gesamtoriciiticrung der Festtclinehmer war übrigens
eine ganze Literatur von Führern » nd Wegweisern
herausgegeben Warden , unter denen der oiersprnchige

offizielle Festalmanach , der über alle Veranstaltungen
und aufgeführten Werke und Tondichter erklärende

und belehrende Abhandlungen enthielt , an erster
Stelle zu nennen ist . Auch die aufschlußreiche Bro -

schüre über das „ moderne tschechische Lied " ( ebenfalls
vielsprachig ) verdient besonder . - Erwähnung . Mit

einer eigenen Fcstiiummcr halte » sich die deutsch -
tschechoslowakische musiklitcrarischc Zeilschrift „ Der

Auftakt " und die Wiener Musikblättcr dos „ Anbruch "

eingestellt ; jene des „ Auftakt " war als Sonderheft
unter . dem Titel „ Junge Mnsit " crchicnen . Die De-

teiligcing am Feste war rege , wenn auch nicht den

Erwartungen nach lebhaft , was sowohl hinsichtlich der

fremden Miisikcrwel ! als avjh Hinsichtl . des Publikum ?

gilt , das mit der Flut der Geschehnisse nicht Schritt

zu halten vermochte . Die Gesamtlehre cm » den .
Musikfcstc läßt sich sonach in folgeirde Hauptworte zu-
sammcnfassen : Größere Intern ationalität ,
größere Sparsamkeit , rigorosere Aus ^
mahl und populäre Aufmachung .

Edwin Ianctschek .

Konzert der deutschen Musikakademt « und des

tschechischen Staatekonservalorium « . Es war nahe .
liegeich , daß die beiden vorzüglichsten MusilbiZ .
dmtgsstättcn Prags dos Musiksost zum Anlasse nch .
tnen würden , mit ihren Lehr - und Lernerfolgen vor
das Forum der internationalen Mustkerschoft zu trs .
ien . So kamen in edlem Wettbewerbe zwei hochwer .
tige Kouzertveranstaltimgen zustande . Die der deut -
schon " Mnsikakademie diente gleichar tig der schaffen -
den und nachsclmffenden Tonkunst , jene der tschechi .
schoir Musikschule nur der nachschaffenden Klavier ,
kunst . Die deutsche Mustkakademie hat nach den be-
merkenswerten Erfolgen ihrer Kompositiausschule
( Prof . Fidelis Fi nie ) in den letzten Iahren neuer ,
dings mit zwei neuen Äomposttionstalenten ausge -
wartet . Otto Färber heißt das eine , von dem
eine im modernen Grodcskstile geschrieben « vieesätzige
Klaviersuite , die in der meist improvisationsartig
anmutenden Kurzatmigkeit der Form und in de »
Fülle de » scharf ausgeprägten und rhythmisch schön
vorarbeitete » Themenmateriales alle Zeichen der
glücklich gebenden Zugend trägt ; der tntcntgesegnete
junge Rudolf Maria M andre spielte sie ebenso
teckmisch wie inhaltlich überzeugend . Mit 2 Liedern
nach Gedichten Mörikes war das zweit « neue Kam -
posttionstaleni vertreten , Viktor Czapka . dessen
Güstin ge eine Überraschend abgeklärte Tonsprache
reden und in ihrem formale » " Ausbau sowie in den
edle » Steigerungen an Hugo Wolf gemahnen . In
Frau Hussa vom deutschen Theater fanden sie die
denkbar beste Vertreterin , die auch vier der Liedrich .
tung Schumann - Strauß angehörenden Liedern de »
von früher bekonnten Friedrich Seemann zum
Erfolge verhals . Unter denen nur das volkstümlich
erdachte Lied „ Mein Liebster ist gefallen " mehr aus¬
horchen machte . Leo Franz in der Form und im
Ausdrucke stilvolles Quartett für Klavier . Flöte ,
Klarinette und Bratsche und Karl Maria P i s a r v-
w i tz rhythmisch und klanglich originelle Suite für
Kanmterorchestec ergänzten wirkungsvoll die Ton -
hrnstschcrn der deutschen Mustkakademie . Das tsche -
chische Staatskonservator lum hatte aus -
schließlich Pianistinnen und Pianisten ins Treffen
geschickt . Die hervorragendsten Klaviertalente aus
der Schule der Professoren Mikes und V e s e l y
nnd des Ktlaviermeisterlehrers H o f f m e i st e r
spielten Kompositionen der neuzeitlichen tschechischen
Tondichtergemeinde , und zwar von Foerster , Sin ,
Prochazko , Sick , Nonak und Karel . Klaviertechnisch
fielen vor allem die Schüler Hoffmeisters auf , die
persönliche Rote im Anschlage besitzen . - —est .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Don
nerStag Gastspiel Gläßyxr „ Greichen " ; morgen
Freitag Gastspiel Manowarda „ M a r g a r e 11) t "

( Faust ) ; Samstag „ Der Bc t telstudcni " ;
Sonntag abends Gastspiel Mcmoivarda „ Die Mei -
stersingcr von Nürnberg " ( Beginn 6 Uhr ) .

Spielplan der Kleine » Bühne . Heilte Donners -
tag „ Der Vetter ans DingSda " ; Freitag
Gastspiel Gläßucr „ Mary " ; Samstag nnd Sonn -

tag abends Gastspiel Gläßncr „ Lissy , die Ko -

kotte " ; Sonntag nachmittags Gastspiel Gläßncr
„ M a r y" .

Imme « « nd snort .
Arbeiter - Turn - und Sportverein Altrohlau Ref .

gegen Falkenauer Fußball - Klud Res . » : 4 ( 0 : 8 ) .

Trotzdem Altrohlan mit Verstärkung aus der 1a an -

trat , konnte Falkenau den Sieg erringen . To « :
' Riedl eins , Rollen drei ; Schiedsrichter gut. Spiel -
weise beiderseits sehr scharf . — Am Sonntag , den
15. Juni spielt i » . Falke,in » Rohland Asch sein erstes
Scrienspicl gegen FFK .
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Anglo - Elementar

j in Wien .

[ Dirchtion für die Isdiedioslowa -

[ hlsdie Republik
■ empfiehlt sich / . um Abschluß von Feuar - ,

«, Unfall - , Transport - u. Pferde - » Vieh -

g Versieherungen zu kulanten Preisen .

■ Vollcinge/ahltes Aktienkapital 8 Millionen .

S Bargai - antieraittcl in der Republik 23 Mi! «

5 lionen . 1047

s Bureau RCICHENDCRG » Bahnhoi -
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